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weist — We'mn interessiert das! sondern die „Macht“ gewähre, WI1Ie S1C wirksamer nirgendwo anders gefunden
des Pneuma, die raft des Auferstandenen, der seinem wird. In der Tat erblüht dann selbst das staatliche Leben
treuen Knecht hilft, vollkommener Z sein als ın treuer O einem Glück, das diesen amen verdient, WENN auf-
Techniker. Beten WIr um diese EWelse des Geistes und richtige Verehrung des wahren (3Ottes seiınen Einrich-
der Kraft, die einen großherzigen, treijen und gesunden tungen und (jesetzen Voraussetzung 1St.  «
Einsatz des ganzen Menschen überformen und VOIN „tech-

Änıschen Geist“ erlösen. Erbitten Wır die wirksame, die Elternrecht und Konkordat
überwältigende Gnade, die die Herzen estärker ergreift
als der uber  3  N der Technik. „Leider wird, WI1IC Wır erfahren haben, in einigen Gegen-

den Deutschlands das den katholischen Eltern NaturDas Beste vermögen vielleicht lie Männer ler Technik gegebene Recht, ihre Kınder katholisch zZzu erziehen, VOLl'=elber, die stark 1 Glauben und tüchtig ım Konstruleren letzt und NL Füßen getreten.” „Mit Euch, geliebte Söhne esind. Sollte nan S16 nıcht dazu bringen, ihr Licht noch und ehrwürdige Brüder, bedauern Wır und beklagen Wirmehr auf den Scheffel Z stellen, als der Internatio- VOonNn Herzen die augenblicklichen Verhältnisse. Besondersnale Kongrefß katholischer Ingenieure 1954 geran hat schmerzlich empfinden Wır C5, daß bestehender
(vgl Herder-Korrespondenz n 590)} dafß 1E teierlicher Verträge, die anerkanntermaßen 1n ihrer uUr-
Vonmn ihrem Schaffen und Glauben ede und Antwort sprünglıchen Rechtskraft noch bestehen und 1n denengeben? Sollten sı1e nicht VOor allem der Seıite der Hırten
stehen, die VO  3 ıhnen Rat und Hılfe erbitten, wı1ıe garantıiert 1St, daß 1ın den Schulen Deutschlands dieses

Recht gewahrt werde, ennoch MmMıt revler Kühnheit E RS
der Gefährdung der Jugend durch den „technischen Geist“ mıßachtet wırd.“ Der Vater ermahnt die Bischöfe, 1n

besten entgegenwirkt und ım Reiche der Technik die der Verteidigung dessen nicht nachzulassen, „ Was einen
Wunder Gottes überzeugend aufdeckt? Das ISt 1ın ganz Schatz ungeheuerer Werte für Gegenwart und Zukunft in
konkretes und ohl 1n dieser Sache das wichtigste An- sich begreift“.liegen des Betens und der Hirtensorge. Um die Heiligung DO  x Ehe und Famuilie

Desgleichen ruft der apst Zur Verteidigung der Heilig-
keit VO  - Ehe und Famılie zügellose Sıtten auf.Meldungen der katholischen Welt
„Diese Sıttenlosigkeit wird Ja durch ine unmäfßige rel-
heit in Druckerzeugnissen, ın Kıino, Radıo und FernsehenAus dem deutschen Sprachgebiet in verderblicher un beklagenswerter Weise gefördert.

Ein TIeE des )Am 11 Oktober nat apst Pius LL Alle, die angeht, mussen darauf aufmerksam gemacht e \ s EHeiligen Valtlers an einen Brief a den deutschen Episko- werden, daß ıne derartige Zügellösigkeit nıcht wenigerden deutschen pat gerichtet, in dem er erneut auf der Ehre als der Wohlfahrt des edien Volkes derEpiskopat einige wichtige Aufgaben der Kiırche in Deutschen Abbrüuch tut und daher in die Schranken Zu
Deutschland hinweist (vgl auch Herder-Korrespondenz wWeEeisen i8t Adurch Weckung Eine8 pesunden aittlichen BeE=

Jhg., 394) Der Heilige Vater spricht gEiINE Freucle wlßteeeine und EineE FeCiFNEtE Gesetzgebung, die Schutz 'über Jie vollzogene Weihe der deutschen Katholiken an gewähren kann,“
das Unbefleclkte Herz Mariena E  }  LU un d ‚ühmt das Vorbild
der yroßen Heiligen Jen vergangencn Jahres, des ı Boni- SOrge Heimatwvertriebene und Diaspora

fAatius und Jeg 1l Papstes Pius XI In allem golle immer (l(‚' 1 Glaube e! Katholiken gesichert
Nach deren Beispiel sollen 16 Bischöfe das Apostolat AUS= geiIN! er aolle mmer atärker un d kräftiger werden. Daher
üben und „dabei niemals den Blicle Vo diesem Burg- MUÜsgIE AMIt noch prößerem Piler“ dahin gewirkt werden, S

R
felsen des katholischen Nameng wenden, auf dem lie un ‚dafß Jie Heimatvertriebenen VOI allem | 11 den Diaspora-
verbrüchliche Finheit ACsg Reiches Christ] beruht und gebieten wecder den Gotteschienast noch A  16 Scelsorge ONL

ıdem die VeiINE Wahrheit heiliger Lehre al ÖME, Jene Wahr- behren müssen, Mit Preuden haben Wir VErHNOMMUNCN, daß
heit, 16 allen denen, lie Christ! CUC Anhänger gein Ihı 361 Kurer Bischofskonferenz Clie dortigen h\[lltl**
wollen, unerschütterlichen (7eIstEeS festgehalten werden lischen Gemeinden A’NSLO un d dringende Mahnungen KCr
mu(ß, damit 816 nlcht VOmn Wincde trügerischer Irrtümer richter habı, daflür Sorge ZUu LrAagCcNn, daß In jenen (jemein-

den Gotrteshäuser errichtet werden. s ST auch sehr wahln un d her getrieben werden und 50 elend VONN vechten
Wege abkommen und| ur sich selhst un.d andere Ursache bekannt, aAb IM dieser Sache alles schan Puch und]
ZUu Schaden und Zusammenbruch werden“, wirklich abenswerten Priestern {N vielfacher und Ver
nDa‚'5 Bewußtseln dieser Aufgabe IS in der heutigen schledenartiger Weise UNterı  HOE warcden I8 Darunter
Zeit hesanders lebendig ZUu halten; da erhitterte JOEEBS- ISt besanders Fühm lieh U erwähnen die ‚Kapellenwagen-3A868F alles Christliche pffen gder VerSsteckt angreifen, mMissiOn, {{e den Schäflein der Herde Christ] ayeh N OE
mMÖöchten 65 aAm L 1ehsten yöllie yernichten und S4 n|lu‘ [EFAEBA yAd abgelegenen Gegenden Hoffnung, TFOSE HH*‘
Winterkalte l insternis ABr materlalistischen LFPEUMBF uRd| f} K FingE: * /  |
und „ASstaF heraufführen,“ Obgleich sch8R sehr Vieles € Hervorragendes geleistet

P

i
IA A1888M Kampfe darf na  n Hlemals z ufückweichen. WOFEER 881; 54 Fährt Jar —{} Vater FOFt bleibt. zBEeMESISEN
Vielmehr 41116568 dureh yediegene Überlegungen Ün FiAn= an I Fast ÜnReFMeRNliChER Hülle er Bedürfnisse“, H6ch

A anCche8 74 ur Übrig, ML  7  E ul Ja H 6cCh Q() vielen MilLionenträchtigkeit er Destrebun 6n NELLE Kräfte gewonnen
werden, da das Haeil aller 117 Gefahr 161 urn (lie Fainc Menschen geholfen werden, 114 Zurücklassung O
lichen Anstrengungen H1emAls nachlassen,“ a Us uc Huof iberallhin vertrichen und e Huch d
Jer Papst fordert weiterhin Jie Bischöfe auf, 'Ji(ll arı wurcden. Wie schr miÖchten Wir, (| lf< aAuch nicht O1M
ZU bemühen, „daß allern Hindernissen Z um *1 rOt7 die Kind der Kirche, Aa 611 entfegselter SE UT 11  e Klagen
Gnade Jen Evangeliums N noch reicherem Maße der und Weinen ’  1U8 geinem Heın vertrieben hat; (lt‚‘l' verdien«
öffentlichen WIC ler privaten Sittlichkeit solche Heilkraft eifrigen Ürsorge entbehre und ohne "Troast der Reli- f
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Z10N bleibe!“ Es unterliege keinem Zweıfel, daß 1ın einer CN el ebenfalls für Erhängen oder Erdrosseln ent-
solchen Lage der Glaube nachlasse, Ja 5 ganz schwın- schieden (3190), bedienen siıch 1im allzemeinen „milderer“
den könne. Mıttel: 0/9 der Frauen vergifteten siıch durch Leuchtgas
„Darum mögen mMi1t geradezu M1SS1O0NAarıs  em Eıter — oder Gıifte ast 149%/9 der Frauen (gegenüber 8,4%/0 der
ohl Priester Aaus den Dı1iözesen, die Zahl der Diener Männer) suchten und tanden den TIod ım Wasser. Im all-
des Heılıgtums das Bedürfnis übersteligt, als auch Ordens- gemeınen bedienen siıch also die Männer „radikalerer“
geistlıche sıch dorthin begeben, damıit dort 1E ständige Miıttel. Daf(ß L11UTr cehr selten Schußwaffen benützt wurden,
und dauernde seelsorgliche Betreuung eingerichtet werden ıst‘ daraut zurückzuführen, da{fßs ın der Bundesrepublik
kann heute noch verhältnismäßig wenige Menschen solche be-
Zum Schlufß mahnt der Heılige Vater, darauf hinzu- sS1tzen.
arbeiten, da{(ß die Zahl der Priester und Ordenskandidaten Die Motive
größer werde und diese jungen Leute A gediegener esonders autschlußreich sind die Motive und das Alfer,Sorgfalt eıner umfassenden Frömmigkeıt“ CTZOSCH
werden. und WAar sowohl] hinsichtlich der vollendeten, als auch der

versuchten, also gestörten Selbstmorde. Als schwerwie-
gendstes Maotıv (mit weıtem Abstand VOL allen anderen)

Selbstmordstatistik In der ersten polizeilichen Kriminal- und WAar bei Männern WwW1e bei Frauen sind fest-
1ür die Bundesrepu- statistik nach dem Kieze; die das Bun- zustellen:
blik Deutschland deskriminalamt 1n Wiesbaden für das unheilbare Krankheıit, Schwermut, Nervenleiden. Fuüur fast
Jahr 1953 veröffentlichte, erscheint 1mM Anhang auch ıne 609/0 der Männer und nıcht weniger als 759/0 aller Frauen
Statıistik über die Selbstmorde und Selbstmordversuche sind diese Gründe, die s1e AUuS dem Leben treiben. Es
1m gleichen Jahre, die ın mehrtacher Hınsicht autschlufs- zeigt sich, da{fß der Liebeskummer, ein Motiv, das 1n der
reich 1St. Die Statıistik enthält keine Vergleichszahlen Literatur und 17 Film besonders gepflegt wırd, Zzut
ftrüherer Jahre W 1e überhaupt keine Rolle spielt. Dieser bringt, WI1e die
Aus iıhr ISt entnehmen, daß 1 Jahre 1953 in der Zahlen zeıgen, Frauen eher ZUur Verzweiflung (5%/0) als

Männer (3,4%/0) Die Zahlen machen deutlıch, da{ß dieserBundesrepublik Deutschland sıch insgesamt 9590 Men-
schen das Leben nahmen. Dıie Bundesrepublik liegt hıer Beweggrund 1n keinem Verhältnis den körperlichen
hinter der Schwei1z, ÖOsterreich, Dänemark, -den USA und seelıschen Leiden steht.
fünfter Stelle. Selbstmord versuchten weıtere 3 020, D In der Umgebung der Verhältniszahlen des Liebes-
s1e begingen einen selbstmörderischen Akt, dessen iırk- kummers bewegen sıch auch dıe der übrigen Motive, also
samkeit edoch verhindert wurde oder durch irgendeıine eLtw2 Furcht VOr Strafe und Schande M1t .2 bei Män-
Unzulänglichkeit der Mıttel und Wege unvollendet blieb CT un 2,29/0 be] Frauen; ferner Familıenzwastigkeiten
Der Begrift „Selbstmordversuch“ 1St keineswegs eindeutig, Maänner 10, Frauen sONst1iZe, nıcht näiäher bezeichnete
denn xibt schliefßlich scheinbare Selbstmorde, deren Motive Männer 43’ Frauen und nıcht erkennbare
Vollendung ar nıcht beabsichtigt Se anderseits aberernst- Männer D Frauen Y

Bemerkenswert 1St auch, daß e AA Gründe fürgemeınte, die 1Ur ınfolge irgendeıines durchaus nıcht C1T-

wünschten oder vorhergesehenen Umstandes mißlingen. Frauen tast ohne Bedeutung sind (mit iıcht einmal 49/9
1le diese erscheinen MC dem Sammelbegriff aller Selbstmorde und dazu 6,2%/0 aller versuchten), be1

den Männern iımmerhin 11,2%0 ausmachen, damit aber„Selbstmordversuch“.
Dıiıe Zahlen

auch 1Ur elnes vielen anderen otıven sind.

Betrachtet in  . dıe vollendeten Fälle, fällt zunächst auf, Merkwürdige Unterschiede
daß fast doppelt sovaıel Männer Selbstmord begingen als Eınıige Beobachtungen, die INn  D als typisch bezeichnen
Frauen (6 247 Männer, 343 Frauen), 1ın Prozenten - dan: lassen siıch hinsichtlich der Motive und der Mittel
gedrückt: 65%/0 350/9 Eın Zzweilıtes Merkmal 1St, da{fß be] Selbstmordversuchen machen (insgesamt 4 405 Frauen,
die höchste Zifter 1m Junıi, also 1 Frühling, erreicht wurde das Sirhd 55%/0, und 3615 Männer, yleich 459/0) Bei VET-

(mit 6872 Fällen), der auch, W1€e dıe Statistik aufweist, die hıinderter Vollendung vergifteten. sıch auch Männer
VO  > Männern bevorzugte elit ZUrFr Tat SC 1m Junı (Leuchtgas: 19%/0, andere Arten der Vergiftung 36°9%/0;
nahmen sıch mehr Männer das Leben als 1n iırgendeinem Frauen insgesamt 759/0), auch mit dem Messer verletzten
anderen Monat des Jahres, bei den Frauen dagegen Wr sıch viele (20%0), aber nıcht tödlich (Frauen 11%/0), aber

der Oktober, also der schönste Herbstmonat. Die 1Ur 13,5% 0 derer, dieCwurden, versuchten sich
Wintermonate Dezember bıs einschlie{(lich Februar da- erdrosseln.

zeigen für beide die nıedrigsten Zahlen, und der Während terner NUur 50/9 aller «Selbstmörderinnen AUuUS
Monat November zeichnet sıch merkwürdigerweise durch Liebeskummer AaUus dem Leben schieden, unternahmen die
die zweitniedrigste Zahl des ZanzeCcnh Jahres Aaus Vielleicht Tat AUus dem yleichen Motiv 16,3%0 der (jeretteten. Ahn-
„neutralisiert“ gleichsam der betrübende November ıch be1 den Mänern: ILUT 3,4%/0 starben, aber weıtere
menschliche Beklemmungen und Nöte un aßt die De- 116520 der den „Versuchen“ Verzeichnet_en wurden
primierten auf bessere Zeiten hoften

Die Mittel Eın anderes Mifßverhältnis VO  a} Vollendung der 'Tat und
Versuch zeigt sıch. be] Famıilienzwistigkeiten: vollendete

ber die Hälfte aller Selbstmörder erhängte oder CI = Tat be1 Frauen 89/09; bei Männern 109/0, selbstmord-
drosselte sich, nämlich 54°/0, ıne Zahl, die be] weıtem ahnliche Handlungen haben aber aufßer diesen noch 290/9
höher 1St als die aller anderen angewandten Methoden aller geretteticn Frauen und 279/0 der yleichtalls gereLLELCN
ZUsammen Mıt 129/0 steht der Schlafmittelselbstmord Männer begangen. In beiden Fällen kommen die Zıftern
zweıter Stelle. Die Selbstmörderinnen, ; die sich ZU größcf.- 1esmal dicht dıe Verhältniszahlen ; der infolge VO  »

148



Krankheiten versuchten Selbstmorde heran Frauen 33 „versuchen“ den Selbstmord eiITtaus seltener (von
un Männer 3209/9 45 bis über 60 ı (sanzen 259/9 der Frauen und 309/9 der
Die Zahl der Männer, die versuchen, siıch das Leben Männer)
nehmen, 1ST der Z7zweıiten Hälfte des Jahres viel höher als Lehren aAMU$S der Statistik

der ersten (ım Gegensatz den vollendeten Selbst- Betrachtet INa  e} abschließend diese Erscheinungen, lassenmorden), während die Zifern der Frauen VO  =) Januar bis sıch CIN1ISC Merkmale erkennenJulı STtELIS AanNnStC1gCN, Julı den Höhepunkt erreichen
und dann der zweıten Hilfte des Jahres viel höher als Im Jahre 1953 haben sıch der Bundesrepublik
weıter abnehmen jedoch höher sınd als die der Deutschland tast doppelt sovıel Männer WALE Frauen das

Leben2Männer DiIe mMe1Isten nıcht vollendeten Selbstmorde WUr-

den VO  = den Männern 1 Weihnachtsmonat Dezember Es werden mehr Frauen der Vollendung des Selbst-
untife  men mordes verhindert als Männer. Ebenso „versuchen“

eher 1JUNSCIC Menschen als altere; die AÄlteren pflegen dieObwohl in  = bei der Untersuchung dieses schwersten Tat vollenden.aller menschlichen Probleme nıcht vorsıichtig VOTI -

gehen kann, IST angesichts solcher Zahlen vielleicht doch Frauen wählen 1 allzemeinen „schmerzlosere“ Mittel
Den überwältigenden Anteıl den otiıven habender Schluß erlaubt, da diese CIYCNACrHSCN M {(S-

Krankheiten Wırtschaftliche Sorgen und gefühlsmäßigverhältnis stehenden Zahlen nıcht selten Ab-
siıchten zuzuschreiben siınd die nıcht auf den CISCHNCNH Tod bedingte S1ituationen haben 11UT SCLINSC Bedeutung
sondern auf DA lSs Beeinflussung der Umgebung gerichtet Di1e eisten Selbstmörder, Frauen WIC Maänner,

Menschen 1 den „besten“ Jahren oder älter (86%/0 dersind Es dürtte sıch einzelnen Fällen darum handeln,
die Erfüllung Wunsches 11NC VWirkung durch Frauen un 840/9 der Männer)
die Tart erzielen Vielleicht möchte INan den oder die
andern INSLLMM! oder auch bestraten iındem mMa  }

ıhnen Schrecken EINJAST Es 15L 11U  —I dafß diese Aus Anlaß der amerikanıschen Ver-
Absicht bei beiden Geschlechtern anzutreften 1ST Man für Auto{iahrer kehrssicherheitswoche Europa wurde

Hessen und Nordbayern C1iMn Gebet für die Autofahrersollte freilich nıcht VErLSCSSCH, da{ß den (Geretteten
ohne Zweıitel viele siınd die Zanz und Zar nıcht die Kraftfahrzeugparks und Sicherheitsoftiziere der
werden wollten die 1Ur den Miıtteln und egen nıcht US AÄArmee verteılt Es hat folgenden Wortlaut

„Gib INr 1Ne feste and und C wachsames Auge damıiıtkonsequent Denn Man darf ohl nNnter-
kein Mensch verletzt wird WEeNN ich vorbeifahre Dustellen da{ß den allermeisten Fiällen auch der Entschlufß

U  aa Schrecken CINZUJASCH (der be1 Menschen vabst 9Qr das Leben keın Eıngrift VO  . IL oll Deine
WG besondere Rolle spielen mag), irgendeıiner abe nehmen oder schädigen Beschütze alle, lıeber Gott,

die MI INr sind VAOTE: dem Schrecken des Feuers un: desVerzweiflung ENTSPFCINKGT Auf jeden Fall 1ST anzunehmen,
daß solche Menschen, die entsetzliche Miıttel wählen, Unfalls Zeige INIL, WI1IC iıch den agen steuern soll
WIe sich ertränken, sıch überfahren lassen oder sich andere schützen, und la{fß miıch nıcht durch asereı die

Schönheit Deiner Welr VEISCISCH damıiıt ıch freudig undAaus sroßer She herabzustürzen, nıcht oder
erhoffen können, MI dem Leben davonzukommen lle anständıe INC1INCN Weg weıiterfahren kann
diese Nun, die infolge des Dazwischentretens irgend-
welcher Umstände wurden, werden un der
Rubrik „Selbstmordversuche“ aufgeführt Ads Süd und Westeuropa

Altersfragen Zusammenarbeit Mıtte November tand Rom die
sia'Bezüglıch des Alters 1ST zunächst auffällig, da{ß die Ver-
Klassenkamp{

1:27 Sıtzung des Verwaltungsrats der
hältniszahlen be]l Männern und Frauen fast dieselben Internationalen Organısatıon der Ar-
sınd, und WAar hinsichtlich sowochl des vollendeten als beit Der Vater empfing die Teilnehmer dıe-
auch des verhinderten Selbstmordes. SCr Tagung November und hat S1E ME An-
Ferner wird deutlich, welchem Alter Menschen, die die sprache gerichtet der zunächst NCn Rückblick über
Tat vollziehen, Jebensüberdrüssig Sınd: nıcht ı die internationale Entwicklung der Arbeitsgesetzgebung

und den Beıitrag der Kırche den soz1ıalen ProblemenJahren, W1C Man vielleicht könnte sondern
Gegenteıl gyerade Männer den sSOogeNanNnNtECN besten der Gegenwart zab WIC SIC der katholischen Sozjal-
Jahren sertzen ıhrem Leben C1InNn Ende 369/0 und damıt lehre zumal den Enzykliıken Rerum nNnNOVATUM und
die Öchste Zahl aller Selbstmörder siınd 7zwiıschen 45 und Quadragesimo NNO enthalten 1ST Er tuhr dann tort
60 Jahren alt Genau hoch 1ST die Zahl be] den Frauen Um den Umfang der geleisteten Arbeit würdigen,
gleichen Alters 280/9 der lebensmüden Männer und 269/0 braucht man 1Ur den heutigen Stand der Arbeitsgesetz-
der Frauen sind über 60 Jahre alt, während die Zahlen gebung MIL dem ZUur elit des ersten Weltkrieges VEI-

gyleichen Schon etzten Jahrhundert ahnte IinNna  — dietür die 30- bıs 45 jährigen 199/0 (Männer und 230/0
(Frauen) betragen. Notwendigkeıt Zentrums AT Koordination der Be-
Dagegen 1ST festzustellen, daß die Altersstufen Z,W1- mühungen der Arbeiterschaft ı Rıngen die ‚—

menschlichen Zustände, denen die Arbeiter lıtten.schen und Jahren die höchsten Prozentzahlen
Man WAar sıch dabei ohl bewulßßst, dafß die soz1alen Ab-Selbstmordversuchen aufweisen (gegenüber NUur 129/0 der

Selbstmörderinnen un 139/0 der Männer 1ı den yleichen wehr- und Schutzmaßnahmen dem Land das sıch für ıhre
Anwendung entschied wirtschaftliche Lasten auferlegenJahrgängen), nämlich 409/9 beıi Frauen und 379 9 bei
und dadurch benachteiligen würdenMännern. Auch VO  ; Menschen zwıschen und Jahren

wırd die Tat 1e] häufiger nt  men als vollendet Die internationale Organısatıon der Arbeıit hat dıe (Gje-
(329%/0 Frauen, 309/0 Männer) Die reifen Menschen hın- werkschaften bei ıhren Bemühungen 1G Hebung der
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Lage der Arbeiterschaft wıirksam unterstützt: einmal durch Werte glauben un iıhren Triumph über alle Kriäfte
ihren zentralen Aufbau (Generalversammlung, Verwal- der Auflösung und Zwietracht fest 1NS Auge tassen.
UNgSsSrat, Internationales uUro der Arbeit), weıter durch Es geht nıcht 1Ur die Interessen der Arbeiterklasse
ıhre Sonderorgane (Bezirksversammlungen und Indu- und ihren Zutritt ZUTr Ausübung voller Verantwortung,
strieausschüsse). Während die internationale Charta sondern dıe Zukunft der Zanzech menschlichen Gesell-
der Arbeit, die VOTLT allem Mißbräuche abschaffen sollte, chaft Die Arbeiterbewegung kannn sıch nıcht MmMIt MmMate-
Ihre Hauptziele bei der Gründung restlegte, behandelte riellen Erfolgen begnügen, mit einem vollkommeneren
die Deklaration von Philadelphia 1mM Jahre 1944 ıhre System VO  - Garantıen und Versicherungen, mMi1t einer C1I-

weiıterten Einflußnahme auf das Wirtschaftsregime. SıeAnpassung die NECUEC Lage Der 7zwıschen den beiden
Weltkriegen geführte Kampf 1eß das Bedürfnis nach kann iıhre Zukunft niıcht darin erblicken, dafß S$1e 1n der
einer positıven Lösung noch deutlicher hervortreten und Opposıition anderen soz1alen Klassen verbleibt oder
schuf die ersten Grundlagen dafür Die Beschränkung der 1n einer übertriebenen Einflußnahme des Staates auf die
Arbeitszeit, die Regelung der Frauen- un Jugendarbeıit, Einzelpersönlichkeiten ihr eil sucht. S1ie mMu das
die Schutzmafßnahmen Krankheıit, Arbeitslosigkeit verfolgende Ziel]l auf der Ebene Ihrer Organisation sehen,
und Unfälle erforderten iıne organische (GJesamtent- nämlich auf einer unıversellen Ebene, Ww1e S1e die Enzy-

hat 1n einerwicklung, die INan 1n den Begriffen soz1ale Sicherheit und klika Quadragesimo ANNO dargelegt
Vollbeschäftigung zusammenfassen können glaubt. Sozıalordnung, 1n der die materielle Prosperität das
Von allen Gebieten Ihrer heutigen Arbeit mufß INa  z} das Ergebnis einer aufrichtigen Zusammenarbeit aller ZU

der gegenseltigen Beziehungen 7zwischen Arbeitgeber und allgemeinen Wohl 1St und als Stütze für höhere Werte
Arbeitnehmer besonders hervorheben, das 1ın der heu- dient, nämlich für die Kultur un VOT allem die unlösliche
tigen Gesellschaft eines der schwierigsten 1St Die Inter- Vereinigung vVo  »3 Geist und Gpmüt. ß
nationale Organısatıon der Arbeit hat sıch schon miıt
Kollektivverträgen, Vermittlung un Schiedsspruch un:
miı1ıt der Zusammenarbeıit VO  $ Unternehmern und Ar- Der aps über Der Heilige Vater hat November
beitern 1m Rahmen des Betriebes befaßt. Der Faktor un: Auigabe ein1ge undert Mitglieder der Union

katholischerMensch, dessen Bedeutung NUur Jange vernachlässigt erleger
katholischer Verleger empfangen, die

wurde (jedoch nıcht in der katholischen Soziallehre), hat A Feier des Marianıschen Jahres Shule
heute die besondere Aufmerksamkeit der Soziologen C1- Pilgerfahrt nach Rom gemacht hatten. Er sprach ıhnen
reRL, und 1st uns bekannt, da{ß Sıe diesen Faktor die VO  e} der besonderen Missıon des katholischen Verlegers
Spitze Ihrer Arbeiten estellen wollen und wandte seine Aufmerksamkeit allen, auch den tech-
Die Wirksamkeit Ihrer Institution un deren Ansehen nıschen Einzelheiten des Berufes Züunächst erinnerte
stammen RS HET: Stelle Aaus der Achtung gegenüber dem daran, dafß für den Christen dıe Bibel das Buch der Bücher
hohen Ideal,; Vorkämpfer eıner Zivilisatıion se1n, dıe se1l und alles, W 45 der katholische Verleger veröffentliche,
den gerechten Wünschen der Arbeiter völlig zugänglich ın irgendeinem Zusammenhang MmMIt dem Wort (Sottes

stehe, wenn natürlich auch die Aufgabe habe, vieles1St. Die Internationale Organıisation der Arbeit wollte
nıcht ine einzelne sozıale Klasse vertreten, noch das Aus- andere neben der Bibel veröffentlichen. Das Wort
drucksmittel einer ausschließlichen Richtung werden. Sie „katholisch“ umfasse Ja alles, außer der Sünde
befaßt sıch MIt allem, W as5 konstruktiv 1St, und mit all „Mußß INa  e} noch erwähnen“, fuhr der apst tort,
dem, W Ads den wirklichen Notwendigkeiten eıner har- „dafß ein katholischer Verleger siıch ausschliefßlich das
monisch aufgebauten Gesellschaft entspricht. Aus diesem (sute hält? Während das kommerzielle Interesse iıh dazu
Grunde hat Unser Vorgäanger Pıus «l nıcht gezögert, verleiten könnte, MIt der Moral nıcht genau
die bemerkenswerte Übereinstimmung der Grundsätze nehmen, welist jeden Kompromifß MIt allem,; W as se1in

unterstreichen, W1e S1e 1n der ‚Charta der Arbeit‘ und Gewissen ablehnen müßte, zurück. Doch außerdem liegt
in der Enzyklika Rerum Novarum dargelegt wurden. iıhm die zröfßte orge un die Qualität ob Er wırd NUrLr

eın Buch annehmen, das 1ın der Linie ehrenhaft, sorgfältigDie christlichen Organısationen sind ihrerseits uneinge-
schränkt der Internationalen Organisatiıon der Arbeit be1i- und korrekt 1St. Diesem solıden Grund emüht sıch ine

und nehmen ihren Beratungen teil. Dadurch würdige Orm yeben. Er verkent nıcht die Summe von

hoffen S1€, schneller und sicherer ıhr soz1iales Ziel C1- Kenntnissen un Arbeiten, die das erfordert, und Spart
reichen. Dieses richtet siıch zunächst auf die Schaffung VO  - keine Mühe, weıt als möglich Vollkommenheıt '

Lebensbedingungen, die die unveräußerlichen Rechte des reichen. Papıer und Typen werden MI1 der oyrößten Auf-
Menschen schützen, W1e s1e 1m Naturrecht enthalten un merksamkeit gvewählt werden: dann wiırd der Satz, der
VO posıtıven echt festgelegt sind. ber das („‚eset7z die eigentlich künstlerische Arbeit darstellt, den Text 1mM
1st 1ın sıch NUuUr 1ne kalte Norm, 1ne Schranke, die Ab- besten Zustand VO  ; Klarheıit, Harmonie un Eleganz
weichungen verhindert. Das Wesentliche 1St der Geist, herausbringen. Der ruck wird mMi1t aller wünschenswerten

Feinheit und Präzısion hergestellt werden, und alle Miıt-der seine Vertreter beherrscht, der Schwung, der über die
gegenwärtige Lage hinausgehen will, die ohne Zweitel tel un Finessen der Technik un der Tradition werden
schon besser als früher 1St, aber doch noch in vielen Punk- 1n den Dienst VO  S Geschmack und Erfindungsgabe DC-
ten dunkel und belastet VO der 1in der menschlichen stellt, da{ß auch das bescheidenste Werk Stil bekommt,
Schwäche begründeten Unsicherheit. Um siıch MT Feuer- schön und ine Quelle dauernder Freude wird.
eifer den Aufbau einer menschlichen Gemeinschaft Von diesen Dıingen hängt der Ruf eines Verlages ab; doch
machen, ın der die Privatınitiative sıch ohne Furcht ent- VOTL allem wırd dem katholischen Verleger Herzen
wickelt, die Eıgnungen und Kriäfte eines jeden siıch 1ın liegen, Gott die volle Ausnutzung seiner Talente dar-
voller persönlıcher Achtung entfalten, 1ın der man MIt zubringen
anzcCcr Hingabe die höchsten moralıschen und religuösen Der Heıilıge Vater Sing dann auf die wirtschaftlichen Fakto-
Prinzıpien vertreten kann, 1st notwendig, geistige Ten 1m Verlagsgeschäft un „Das materielle Interesse”,
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C „darf nıcht das einzige Zie]l des Verlegers se1in, antwortun gegenüber der Gesamtheit des eigenen Volkes
WE Unterlassungssünden vermeıden ı11 Gegenstände und der Menschheit ein ZEW1SSES Ma(i Enthaltsamkeit
und Tendenzen, die durch seine Vermittlung dem Publi- verlangen könnte und ob nıcht auch das Wort der enesI1s
kum zugänglıch gemacht werden sollten, VO  3 vornhereıin 1im Siınne einer vernünftigen Vermehrung verstanden
abzulehnen, kann bisweilen ZUuU mindesten einen Mangel werden MUu Denn (ottes Sorge OFraus, dafß der

christlicher Liebe und FEiıter Z Guten darstellen. Seıin Mensch das Seinige LUut. Und wenn CS auch richtig ist, dafß
Gewiıissen mMu gleichzeitig unterrichtet und empfindlich die Erde noch unerme(ßliche Möglichkeiten birgt, wiıird ıhre
se1N, Verständnis für solche Fille haben und ihnen rechtzeitige Erschliefßung VO  a menschlichen politı-
den gerechten Erfolg ermöglıchen, auf den s1e An- schen Entscheidungen abhängıig se1n, VO  } denen WIr
spruch haben, und die Wahrheit bekanntzumachen, die keineswegs sicher sind, dafß s1e getroffen werden.
Ego1smus und Trägheit verbergen trachten.
Die Geister und Herzen erleuchten, ernähren und Prognosen über die Bevölkerungszunahme

erheben 1St Pflicht un Ehre der Presse, insbesondere Vom 31 August bis ZU September 1954 1n
der katholischen Presse. Wır sind überzeugt, da{ß Sie sich Rom der Z7weıte internationale Kongre(S der Bevölkerungs-dieser hohen Aufgabe vollkommen bewufßt sind un da{fß wissenschaftler. In der ECTrStieN Häilfte seiner Tagung bot
Sıe die geistigen und sittlichen Probleme der Bıldung und eın düsteres Bild Die Bevölkerung der Erde wird siıch
Vervollkommnung der Verleger mutig stellen und aut- bıs Z Jahre 1980 voraussichtlich auf mindestens 35merksam verfolgen. Daher rufen Wır auf Ihre Arbeit, die Millıarden, möglicherweise auf Miılliarden Menschen
eines der wichtigsten und einflußreichsten Felder des vermehrt haben Die Hälfte dieser Menschen wird auf
Laienapostolats darstellt, den Reichtum der yöttlichen den Fernen Osten entfallen, besonders auf Chına und
Gnaden herab und erteilen Ihnen und allen katholischen Indien Dıie Zunahme der Erdbevölkerung geht in ımmer
Verlegern Italiens, die hier vertreten sind, Ihren Miıt- kürzerer elit VOTr sich 1750 hatte die Erde 700 Millı-
arbeitern, Ihren Famıiılien und allen Ihren Lieben VO  $

ONCI Bewohner, 1850 WAaATre 1 Miılliarden, heute zählt
Herzgn Unsern väterlichen Apostolischen Segen. “ mMa  an 2,4 Milliarden, und nach undert Jahren könnte die

5-Milliarden-Grenze leicht überschritten sCe1nN.
Be1 dieser Bevölkerungszunahme spielen hauptsächlichAllgemeine Gebelts- Januar: Fuür die ınnere Einigkeit der
WwWwel Faktoren 1ne Rolle Der 1St leichter X1e-

meinungen für das Völker:;:
Jahr 1955 Februar: Da der technische OFrt- K die Abnahme der Sterblichkeit 1ın den Jüngeren Lies

bensaltern. Vom Ausma{f des Anteiıls der alten Menschenschritt die Menschen Gott führe: der Gesamtbevölkerung und der stetigen SteigerungMärz: Für die allzgemeinen un besonderen Anliegen des
HI Vaters  9  ° dieses Anteıls macht iNna  5 siıch kaum ine genügend

schauliche Vorstellung. Viıele werden überrascht se1n,Aprıil Für jene Priester und Ordensleute, die sich der reli- hören, da{ß 279/0 der erwachsenen männlichen Bevölkerungv1ösen Unterweisung und der geistlichen Formung der
Jugend wıdmen; Frankreichs über 68 Jahre zählen, NUur 380/9 dagegen
Maı Um i1ne wahrhaft christliche Wertschätzung der weniger als 40 Jahre Gerade dieses Beispiel zeigt aber,

dafß die Geburtenbeschränkung, wirtschaftlich und sozıalJungfräulichkeit; betrachtet, VO  - fragwürdıgem Wert 1St. Zu weıit getrieben,Juni: Da(ß Ärzte und Krankenpfleger sıch ihrer großen
Veranwortung VOTL Gott bewuft selen; kannn S1e die Versorgung der Alten 1n Frage stellen, wenn

nämlıch nicht genügend jJunge Menschen für eın A US-Julı Für die Hebung der relig1ösen Erwachsenenbildung; eichendes Sozialprodukt SOTSCNH., Je mehr die Alters-
Uugus Um friedliche Zusammenarbeit der Völker nach
christlichen Grundsätzen: pyramide sıch 1in ıhrem oberen eıl verbreitert,

mehr mufß auch ihr tragender Unterbau verstärkt werden,September: Um ıne Qhristliche Lösung aller Frauenrechts-
WEn S1E nıcht 7zusammenbrechen oll SO drängt die Zu-fragen; nahme des durchschnittlichen Lebensalters, die heuteOktober: ur die Bischöfe un Drı der l„Kjrche des überall mMIt Ausnahme von Neuseeland und AustralienSchweigens“; beobachten 1St und gyerade 1ın besonders überbevölkertenNovember: Dalß der Geist der Buße geweckt und gefÖör-

dert werde: Ländern w1e Indien erstaunlich schnell voranschreıitet, Zur

Dezember: Um Wachstum des „Kreuzzuges für iıne bes- Geburtenvermehrung; diese aber macht das Ernährungs-
problem immer schwerer.

SEL It  D 1e] weniıger Sicheres kann Man über den andern Faktor

Das UÜbervölkerungs- Die katholische Predigt die der Bevölkerungsbewegung Vvoraussagch.; nämlich über
die zukünftige Geburtenhäufigkeit. Niemand VO  $ den

problem un! die
elterliche Verant-

Eheleute, einer zAählreichen Nachkom- Teilnehmern des römischen Kongresses VWDeTEe sich inmenschaft das Leben schenken. Sıe
wor{iung legt das Wort (sottes:! „ Wachset und dieser rage die Rolle eines Propheten In Amerika

un In Frankreich ISı jede Voraussıicht die Gebur-mehret euch“ (Gen 1 28), me1lst 1mM buchstäblichen Sınne
tenzahl nach dem zweıten Weltkrieg emporgeschnellt. Es

aus, mahnt DA Vertrauen auf (sottes väterliche orge und
welst auf die unerschlossenen Schätze der Erde hın Wohl iSt noch nıcht übersehen, ob diese Entwicklung anhalten

wird: isher nämlich handelt sıch 1n großer Zahlhat die Kirche ımmer auch gelehrt, da{ß eheliche Enthalt-
und zweıte Kinder, also einen Übergang VO  asamkeit sıttlich wertvoll ISt, W s1e Aaus Söherer Ver-

ANLtWOrtuUN gyeübt wird. Die Entschlüsse zu solcher Ent- der kinderlosen Ehe Zur Kleinfamilıie. Immerhın 1sSt auch MN
haltsamkeit schıienen ihr aber hauptsächlich ın individuel- die Z ahl] der kinderreichen Familien ständig gewachsen,

und 1n beiden Ländern erfreuen s1e sıch des Wohlwollenslen Verhältnissen einzelner Ehen und Famıilien begründet
se1ın. IYSt 1n unseren Tagen entsteht die Frage, ob der öffentlichen Meınung. In England stagnıert die

Fruchtbarkeıt, weil die öffentliche Meinung jeder kinder-nıcht, wenıgstens in einzflnen Teılen der Erde, die Ver-
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PBicheNn amilie 4411014 Auscheuck EB AAal 6{6 dem LAaNnde 6{16 salche Alcten 81C1 AUSWArKEN Matilkte, Ja8 wurde Vn
KEINER [BITSEEN BPWBISB Japan dagegen hat 181 duseh SAHUN; en DiFektar des JEHFB wl ührenden
ropaganda verstärkte MaFalisehe Jeuel der Offentlich SEIEHIEOE n Hevölkerungsiragen { SE AH lolgendemkeit i BFaUSIgEN Methaden det Bevölkerungsvermehrung e/6ie) erläutert: Inter der allgemein aneFkannten AFı
Kinhalt gu gehiefen VErSsHEhE. Jahre wurden AUSSEEZUNB: dafß glie IHebung 188 WÄireschaftsnlyeaus un€
OFE WIB CIM Japaneı In LAam hekanntgah, eine Millien 01INE vielleicht HAFWERE STHSETSE VEraNFWArEbArE Selbhet:
Abtreibungen PERISEPIENT, und ”Fayuen leßen g1l3 beschränkung hinstehel IB  ela l|ßl Gebhurtenzah)] IN HHNLEFEN
|nelwillig sterilisieren. Am seärkspen |81 (ie Bevölke wicekelten Ländern eyrpelcht werden kannn HA
ungszunahme ZUl Zeit au’ eIner geographlischen Ande, deren Välker auch gelsulg und gln ich hebt, stellt glch das
Iie gla Nardalrika er die Länder 68 Nahen Prablem, Ca Analphaberentum ZU bekämplen, (Uher {ie
( Istens nach Indien un hinauft nacdh (China ziehen I8 (n J lfe ler Weltbevöllkerung besteht AL Analphabeven,
Abheı auch (dir diese (}ehlete [ (6r sieh nlehts Sicheres Abgesehen den persaonellen Schwlierlgkeiten, (Iil'!
VOTALIBBARCH, 50 g llr Ch Z 441 Holspie Anzelchen dafür, gleh d{ieser Unternehmung entgegenstellen,  baa wären nach
Olp'l'} cl{ ’ruchtbarke]ı In den islamischen Ländern auı y Aur Unterrichtung Va 00 Millianen K ndern
le1 Verstäckerung (ler Hevölkerung un der ıman 400 000 Tannen Papler nolwendIg, a 180 BLWa 109/n {86
4\ patlon der |/rauen abnehmen wird, N verbrauchten Zeitungspapleres, Darln |ege

Keine vechnische, aber eine nJeh. überwindbare inanzlelle
Wirtschaftliche Naotwendigkeiten Schwierlgkeit, Die teklame 161 ynRermMÜCUich LArg den

)ie grÖftte YOrge ereitet nhatliplieh dje BevÖölkerun Paplerverbrauch 44 SEEIBErN, Aber, 54 SAgı SauVYy; AL
E jedem zehn HOZENEIBEN Stelgerungserlolg dieser Reklameyermehrung 4 VFEn (I8FeN,; g1} 516 118 vÖllels

SIR} 190 UHeREN Kinder IHEST 1688 GesiehtspunktZU8AMMENSELZUNG der Krdbewehner entseheldengd U

verändern scheint HR} gl} dOFi 6eh8R BL |a6 Mkg 116 Möglichkeit hres Untersichts 3JEFFA ö14 SauyY
verhältnls z WiISCHBA Menschen HRE DPraduktien an b6 {l Al ({1eseM Heispiel ZEIBEN; da 118 [Ü PFOZENFIgE
Arehlichsten (5f WEnnn ll 146 Nahrungsmittelproduktion Abgabe vVonmı Yozlalprodukt er kapitalkräfligen Länder
44 I Vermehrung der Menschen 11 H5 090 J ( Grunde 6IM K ORSUMVERZICHE vn EFEn 1evÖölkes

Fung (ördert, 7U l'l‘lll (|i686 H6ch Hicht I5ePeit 161l’ag Schritt Halten 8011 Cannn 44116 Hfl'l'll Cler Atisicht, (lie
W irtechafles I Sachverständige | {} Landwirtschafß
au deir Ön schen Kongreß aussprächen, {11 alsschbarer Die piädagogische Aufgabe
Z e  il dlie Produktion folgende 44  aAtze Kesteiper Die paycholagischen Bedingungen, (ie 561 den WUMNLOPCHT
den: cdler Krzeugung (jetreicle 50%/0, L’leisch wickelten Völkern gelbaet ({ir Gi1ne Regulierung der Uber-

709/6, Milchprodukten 750/0, 1 isch vÖölkerung Betracht COMMEN oder auch 6 geschaffen
909/9, Diese Steigerung WÜre nach Ansicht derselben werden MmUÜüssen, untersuchte iM einem wertvollen Referat
Sachverständigen bei allgemeiner Intensivierung un d Kr de Lestapis Sl der Leiber der katholischen Aection
schließung 1CUC! Flächen möglich, und ware auch MmÖöß- Populaire und Professor a Institut Catholique in DParis,
lıch, die Nahrungsmittel allem dort anzubauen, WO der alg inoftizieller kkirchlicher Vertreter dem Kongrefß

117 KRom teilnahm. Über Se1N Retferat ist auch deshalbgIE xn dringendsten benötigt werden, Jedoch müßten
gich lie kapitalkräftigen Länder dann bereit finden, berichten, el manche Zeitungen unverständlicherweise
wenigstens 20 Milliarden Dollar ım Jahre, also eLtwa 50/0 daraus lesen Zu müssen glaubten, die xatholische Kirche
ihres Sozialproduktes, ZUu diesem Z weck Verfügung sge1 auft dem Wege, eine NCUC Stellung gegenüber der
21 stellen, und, das 181 nıcht minder wichtig, clie unt{ter- Geburtenregulierung Zu beziehen. Tatsächlich hat der
entwickelten Länder müfßten sıch dazu bereit finden, den Reftferent NUur, allerdings sehr nachdrücklich, auf Cdie Ver-
mML einer solchen Kapitalinvestierung 1U einmal VOT=» ANLWOTrLUNG hingewiesen, die auf dem schöpferischen
bundenen ausländischen Einfluß zuzulassen, as eine Akt der Eltern legt, W as freilich eine Akzentulerung
cschwere Zumutung für ıhr nationales Selbstbewußtsein innerhalb der katholischen Lehre bedeutet.
ar. Lestapis gIng der allgemeinen Überzeugung a  9 da{(lß
Angesichts dieser Erkenntnis hatten die 1n tom 11 nan den übervölkerten Ländern durch verschiedene, 1177
wesenden Vertreter der Ostblockstaaten eicht, den einzelnen leicht Zz.u bezeichnende wirtschaftliche afls-

nahmen Zu Hılfe kommen MUSSe. Damıit aber hr WIrt-Westen und seıIn Wirtschaftssystem für die Kalamıiıtät
verantwortlich Zzu machen. Jie westlichen Länder aber schaftlicher Entwicklungsprozefß, die Technisierung ihrer
werden durch die Tatsachen NUuUun wirklich VOor die Frage Landwirtschaft, der Aufbau ihrer Industrien, die Be-
gestellt, in welchem Verhältnis ihre wirtschaftlichen völkerungsverschiebung, die Überführung OIn SLAIMNINCS-
Kräfte auf die Verteidigung und andererseits auf cie gebundenen Landleben zu städtischem Dasein und Al
Hıltfe für die bedrohten Länder, namentlich in Asien, deres nıcht fehlschlage und, schlimmer noch, diese Men-
verteilt werden MÜSSCH, wenn die Verteidigung auf schen nicht in ihrem menschlich=sittlichen Leben schädige
längere Sicht sinnvoll bleiben oll Da diese Frage von oder zugrunde richte, müßten dArese Länder geistig und
den Politikern entschieden werden mufß, könnte 1in Roöm ceelisch darauf vorbereitet und dafür veıif gemacht
nıchts getan werden, as unmittelbar Zz.u ıhrer Lösung werden.
führt. Jedoch wurden wichtige Erwägungen über die Man 1NUSSE „unächst die psychologischen Hemmungen
sozialen, kulturellen und psychologischen Bedingungen aufdecken, die siıch einer technischen Entwicklung ent-

angestellt, die sowoh] in den gebenden WwI1IeEe ın den neh- gegenstellen, dann 1ine Erziehungsaktion einleiten mi1t
menden Völkern vorhanden se1n müussen, damıit eiıne dem Ziel, die Menschen ZuUmn Bewußtsein ıhrer Verant-
solche Hılfe zustande kommen kann und sinnvoll BC- tür hre eigene Zukunft tführen (‚anz be-
braucht wird. sonderer Sorgfalt edürte dabe1i die Entwicklung mCr
Bıs 1n welche scheinbar entferfiten Bezirke des Lebens gebener Traditionen, die tür diese Menschen ZU el eın

d
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unerIÄfAllcher Jalt {n; 7 u “Peil aber auch {n WEI8BE kelten einer ! -terrachall ('&‘I‘ Lusf uRd| BiNBN }-errschaft lrPädagogik überwunden WEerden MAUSSBA: 118 58] entschel= schöpferlschen L{eHE; VBnnn HA n JEr Alehung Hsdend wiehtig, daft keine s iale gder wirtschaftliche ar 5411 el{g Weckung 181 Verantwertlichkeit anstreht,wicklung eingeleitet WFE ehe 618 en Hetreftenen HAA dar Hia {n le; Yexualergichung keine Metheaden
E I WERIESEENS ihren führenden Kreisen anerkannt, VBr lehren; (ie Auserueck Verantwortungslesen Yelhstgenusses
51 i und Innerlich Mmitvallze O WiFl-ls‚ Nie Adürfe leı undl eINES geelischen Determlnlsmaus 5i"\lw 8l88 I-HerrschaflVerdaschı aufkaommen, da b gieh hier Inen] jber die Natur, sch$ Terisches Selhstbhewultsein lardern,Kolanlalimperlalismus handelr. Keine sazlale ader ||rl|$ (1 den Mensehen ,l  8 lehro, (lie Natfur in sichwirsschafkliche Umgestaltung Auürle eiNeN gelstigen acder ZUu Mmeistern, clas Schöplerlsche cles Sexualak res er densipelichen ückschriecr, eine Prolevtaristerung ader Barbanrl. Lustinstinkt ZUu stellen und| die dienende Liehe ZUu üben,SIEFUNG Qefa] haben, Aus d{esem Grunde wäre Öß (lie allein GewRhr al dr h{etet, daß lie Technik mM f
(alsch, e so%lologlschen Gegebenhelten Übersctlirat ZU Dienste Jag Gemelnwahls |\|t‘"vl. un Ob nleht zuletz1 Ver
verÄndern, Man wird sich deshalb Zeit lassen MNÜSSEN, UL gewahtlgr, Lestaple {e Krhärtung (lieser These, di{e
zunächst eine Avantgarde heranzublilden, aul den OrSLON ÜAllele manchem konstrulert erscheinen HA

Kralehungsalele
darauf hin, dal {l Psychoanalyse und d  {g Paycho- LEL  Wpathologle cleutlich A gekelgt jaben, welche O11

Z1e] der Krglehung wird 05 gein MNÜSSEN, den Menschen seheidende ILalle IM gelseigen und| Im gesellschaftlichenLeben ler Melsterung der Sexualicht IM 8inne Jar I  {  M  NEs(olgende Grundsärze Au Bewultseln ZU bringen und 81g
Ihnen 7U üÜberzeu CI 1, Jis entspricht ler WÜM|I-‘ dles [altung Ihper altrulseischen Tendenzen Aukommt, Die

Menschen, ür hit|t ggl 5 und FÜr alle nach eInNeM MEASEA= "Pechaik der Umplängnlsverhütung ErWEIST sieh, VM
|{eheren Dasein 7U StpehHeR: 4, 118 HA 6{8 diesen Zusammenhan tellt, als verhängnis- licht ler Würede {86 voller Sehritt auf den ABE nziehung Ar ET DeMenschen, An 8E{AB schöpferische aH#l ‚keit 7U glaubenIIIH' die Hersschaft Über dlie Kräfte 161 Nafur U FF IR TSMUS gder Hatallspaus lgr Technik überhaupt und
FIngeN. 116 {8f eRdiieh Gr6ßes, e dei Menseh 7U VEFANLWOFTUNEBSIOSEM Ffandela auf ( 1880 Gjeblete;
3616 Veräntwortungslösigkeit überwindet RE 6{eh HA Aut (LE3 Vor allerm3 verahtwortungsvolles Handeln HOttUt;

Wwenn (as Weltbevölkerungsprobleim bewältigt werdenÜberlegung 1n den Dienst 68 Gemeinwöhle StEIlt, ({ {6= sOl1l. 3
8561° Krziechung Veräntwoörtung liegt (I(‘l' Krlg aller
Bemühungen sesch 164861 in bliel auf den Cersten Die K unst der Pnthaltsamkeit, woöbel Lestapie an die

periodische Puchaltsamkeit en (den physiölogischen AOGrundsate pilt C8 VOr allem Z verhüten, daß 61 iM Rhythmen denkt, HESTALttEL lcht Weite AusmadegOistischer Weige aufgenommen wircd, Die Weckung en
Vertrauens Sr schöpferischen Aufgabe des Menschen einNe natiirliche Geburtenregulierung, gie I8t auch, und
wird in vielen Pällen Auseinandersetzung TG roligi- allem, einer der wesentlichsten Auschriüicke mernschlicher

Verantwortung und als solcher grundlegender HeÖsen Vorstellungen BezwWwungen ge1IN, VOrL allem ML den
zahlreichen Formen les Fatalismus, Die Erziehung wirc| deutung {{r den geplanten Zivilisationsprozeß,
das Echte und das (jute dieser religiösen Vorstellungen Diesem Erziehungsziel entspricht C5, WIe Lestapis 8  C, *
ehrfürchtig ZUu bewahren suchen und lediglich cl  16 aber- daß ie Entscheidung über die Zahl der Kinder, denen

lie Eltern cdas Leben schenken wollen, KANZ allein 61gläubischen Auswüchse behutsam beseitigen müssen, W O»
bei das Vaorbild gläubiger uncd doch moderner Menschen ihnen liegen Mmu(ß, das heißt 1n ihre Verantwortung BC- pl _
besonders wichtig 1SE. Eine Vernachlässigung einer solchen stellt bleiben mu(lß. Dem Staat obliegt allerdings C6 ATF

Pflicht, auf Grund objektiver sozilalwissenschaftlicher und &:religiösen Erziehung würcde sicherlich dazu ühren, daß besonders demographischer und demopolitischer Studiendas Vertrauen menschlichen Schöpfermacht in einen
Rausch der Gewalt eNtTArtet, Die Erziehung iIm Sinne des lie Eltern auf diese Verantwortung hinzuweisen und
dritten Grundsatzes endlich mufß ZUWUmM Ziel haben, daß ıhnen cdie sachlichen Unterlagen für die Bildung ihres

(Gjewissensurteils zu bieten. Er hat aber nıcht das Recht,lie Menschen nıcht unter die Räder der Technik geraten
und den technischen Fortschritt als solchen W1Ie eine ihnen Cdieses Urteil abzunehmen, indem Or @ die WUun-
Form des Fatum anbeten, sondern lernen, sı1e dem (Je- schenswerte Durchschnittskinderzahl Öörm erhebt.
meinwohl wirklich dienstbar zu machen. Die Durchschnittsfamilie 1ST nıcht auch deshalb schon die

Normalfamilie. Die letztere wird nıcht durch eine Quan-
Sexualerziehung titÄät konstituiert, sondern durch einen geistigen Faktor, G

nämlich die Verantwortung gegenüber dem Wohl derDiese Grundsätze müssen auch die wichtige Sexualer- Familulıe und die Verantwortung der Familie gegenüberziehung leiten. Was Lestapis dazu SaRLC, gilt nıun nıcht #
ur die unterentwickelten Völker, sondern für die dem Wohl lder Allgemeinheit. Die Angabe einer wün-

heutige Menschheit überhaupt. Die Ambivalenz der schenswerten Durchschnittskinderzahl 1st einer meh-
eren Faktoren, die das verantwortliche Urteil der ElternSexualkraft, die cowohl auf egoistischen Genuß WIe auf
bestimmen werden.schöpferische Hingabe angelegt 18t, wird bei den Primi-

tiven durch sexuelle 'Tabus und familiäre Sitten vreguliert. Ebenso aber WIe das aufgegebene schwere Problem
der Anpassung von Bevölkerungszahl un Existenz-

” V S

. 2“

Sobald aber der Mensch die Technik als Möglichkeit der
mitteln vVo  >3 den meist betroffenen unterentwickeltenLebensgestaltung 1in die Hände bekommt, sobald er -

fährt, daß nicht einem unabwendbaren Schicksal, son- Völkern Verantwortung fordert, gelöst werden
dern iın vieler Beziehung seinem eigenen Willen anheim- soll, schlofß Lestapis se1in Referat, verlangt auch

verantwortliches Handeln VON den begüterten Völkern.gegeben 1st, vollzieht auch den sexuellen schöpferischen
Akt nıcht mehr fatalistisch, sondern erfährt ıhn als Die merkantile und koloniale, egoistische Denkweise
Sache seines eigenen Willensvollzuges. Er sicht siıch mu{fß auch bei ihnen durch Verantwortung gegenüber dem

i AVOr der Entscheidung zwischep den beiden Möglıch- anzen der Menschheit un ihrer Zukunft erseitizt werden, 4
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Veränderungen Die 1m spanischen Konkordat VO klägern der soz1ialen Praxıs der Kirche gemacht. Sıe
in der August 1953 vorgesehene Neu- haben dadurch das kırchliche Hırtenamt einer Stel-
spanischen Trche ordnung der Dıiözesangrenzen (vgl lungnahme CZWUNSCH, die WwW1e ein Ultimatum 1ayqtet.Herder-Korrespondenz Ja 23) 1St jetzt 1mM ord- Kardinal Feltin hat S1€e November 1954 1n einem

Spanıens (Galicien, Asturıen, eon un: ord- Kommunique iın der „Semaıne religieuse de Parıs“ tormu-
kastılıen) durchgeführt worden. Dıie Diıözese Ovıedo liert. Der Kardınal stellt test, da{fß die Kirche iıcht VO  -
wurde November 1n den Rang einer Erzdiözese ihren Bemühungen ablassen wiırd, die luft gegenüber
erhoben miıt den Suffraganbistümern Leon, Astorga und der Arbeiterschaft schließen. Die Verwirrung über die
Santander. Ebentalls wurden die Grenzen der Diözesen Haltung der Kırche den Arbeitern werde aber durch
Valladolid, Palencıia, Burgos, Zamora, Salamanca, Tuy das NECUC Buch gesteigert. Daher MUSSeEe erklären:
un Mondqfiedo den der staatliıchen Provınzen anNnSC- Ar mißbilligen dieses Buch, weiıl seinem csehr
pafßt allgemeinen Titel ‚Dıe Priester-Arbeiter‘ 1Ur 1ı1ne Dar-
Auch Neuernennungen wurden vorsgchomMMCN. So wurde stellung derjenigen 1St, die die Entscheidungen der Kirche
der Weihbischof VO  e Malaga, Anton1o AÄAnoveros Ataun, nıcht ANSCHOMM haben und die eshalb heute nıcht
Bischof-Koadjutor des betagten Bischots VO  w Cadıix, mehr ihre Vertreter 1n der Arbeiterwelt sind.

Guzijerrez Diez; der Uditore der spanıschen Rota, Weiıl diese Darstellung sıch auf ine fragmentarische
Msgr Eugen10 Beıtıa, Bischof-Koadjutor des ranken Bı- Dokumentation sStutzt und 1n der Auswahl der Beispieleschots VO  a Badajoz, Jos  e Alcaraz Alenda. Die bedeu- parteilsch ISt.
tendste Ernennung 1St wohl die des Bischots von Vıttorı1a, Weıl diese Darstellung den Sınn er Mission der Ar-
Jose Bueno Monreal, Zu Erzbischof-Koadjutor( beiterpriester Die Kırche verlangte VO  $ ihnen
Jure SUCCESSIONUS VO  } Kardıinal Segura, der sıch ZUu eit- wesentlich die Verkündigung des Evangeliums un das
punkt der Ernennung seines Nachfolgers 1n Rom autfhielt. Apostolat Christi. Sie aber scheinen ausschließlich Vor-

kämpfer tür iıne iırdische Sache geworden seıin un: sıch
nıcht bemüht haben, ihr priesterliches und apostolisches

Die unnachgiebigen Von den beiden modernen apOSTLO- Leben vertiefen.
Arbeiterpriester lıschen ewegungen in Frankreich hat Weil die Verfasser sıch 1n ihrem Glauben bezüglich des
die eine, die „Miıssıon de France“, VOTL kurzem durch die Priestertums, WwW1e s1e VO Heıiligen Geiste un VO  ; der
Ernennung des Bischots VO  a} Lille, Kardınal Lienarts, ZU Kirche empfangen hatten, gewandelt haben Es WAar be-
Prälaten VO  a} Pontigny ıhr Oberhaupt erhalten und rechtigt und notwendig, nach eiıner vernünftigen Einord-
schickt sıch A ıhr unterbrochenes Werk fortzusetzen, das Nuns dieses Priestertums 1n die Arbeiterwelt suchen.
durch das päpstliche Statut VO 15 August 1954 (vgl ber untfe dem Vorwand, ‚ausgehend VO proletarischenHerder-Korrespondenz ds Jhg., 39) se1Ne l’l€u€ orm Bewulflitsein“‘ einen Ausdruck tür finden;
gefunden hat haben s1e Dinge 1n rage zestellt, die die Kıiırche als
Dagegen 1St die Krise der „Mıssıon de al  Par  SE der Be- wesentlich betrachtet.
WCSUNS der Arbeiterpriester, noch nıcht Ende War Weil dieses Buch schwere Verwirrungen un ırrıge Be-
haben die tranzösıschen Bischöte keinen Z weitel darüber hauptungen über die Haltung der Kirche gegenüber der
yelassen, dafß auch das Apostolat der Arbeıiterpriester Arbeiterwelt un: dem kapitalıistischen System vertieft.

Beachtung der VO der Kirche erlassenen Normen Außerdem schränkt unberechtigt die Autorität der
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 110) fortgesetzt Hierarchie über das Apostolat der Priester oder der
werden wird. Wıe WIr 1mM vorıgen Heft berichteten, 1St La1ien auf das STIrCeNg relig1öse Gebiet e1in.
auch bereits damıt begonnen worden (vgl ds Jhg., 105) Infolgedessen:
Leider sıch 1aber ıne erhebliche Zahl der früheren laden WI1r Z letztenmal die wenıgen Priester unserer
Arbeıiterpriester diese Normen grundsätzlich ZUrFr. Diözese, die noch nıcht autf die Kirche gehört haben, ein,
Wehr und verweıgert den Bischötfen den Gehorsam. Wıe ıhre TIreue das Priestertum, das S1€e VO  3 der Kirche
viele sınd, 1St nıcht anl  u bekannt; doch scheint sıch empfangen haben, beweiısen.

mındestens die Häilfte handeln. Wır erinnern die Priester anderer Diözesen, die 1n Parıs
Diese Gruppe hat ıhrer Rechtfertigung un dem wohnen und 1n den gleichen Umständen sind, daran, dafß
Titel „Les pretres-ouvriers“ (Paris, Les Editions Mınuıit) sS1e auf uUuNseIECEM Diözesangebiet keine Vollmachten be-
eın Buch herausgegeben. In seiınem ersten Teil werden die sıtzen.
Ereignisse VO  _ 1943 bis Z Al  A 1954 dargestellt, Wır werden un allen Umständen Bemühen
dem Termin, der ıhnen für iıhre Unterwerfung DESELIZL die Evangelisation der Arbeiterwelt fortsetzen, und
worden WAl.,. Im zweıten Teil sind die Stimmen der Wr mı1ıt Priestern, die sıch besonders die Bedürfnisse
Ofentlichkeit testgehalten, durch deren Anteilnahme die der Arbeiter bemühen, die durch 1ne oft schmerzliche Er-
Vertasser siıch 1n ıhrem Anliegen verstanden un: nier- fahrung datür vorbereitet sind, die eın erleuchtetes, untftfer-
sStutzt sehen, der dritte bijetet amtliche oder authentische bautes und VO  e} Grund auf übernatürliches Priesterleben
Texte un Dokumente Zur Geschichte der ewegung. führen entschlossen sind und mıteinander, mit dem

Pfarrklerus und mi1t den treuen cQhristlichen Arbeitern be-
ine Erklärung Kardınal Feltins sonders AaUusSs der Katholischen Arbeiterbewegung eENSZC

Abgesehen davon, ob die Dokumentation vollständig und Fühlung halten wollen
objektiv ist, W 4S die Vertasser behaupten, W 4S aber VO  a

Emile Gabel 1n ALa Crojix“ (10 November be- Dıiıe geistige Posıtion der ungehorsamen Arbeiterpriester
strıtten wurde, hat das Buch Gegensätze vertieft und ihren Es esteht wen1g Hofinung, dafß die unnachgiebigen Ar-
Ausgleich erschwert. Dıie Vertfasser haben sıch öftentlich beiterpriester die Einladung des Kardıinals annehmen

Vertechtern marzxistischer Grundsätze und An- werden. S1ıe haben sıch auf die Meinung versteift, da{fßß der
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Priester Arbeiter werden u  9 Arbeiter seinem gan- kämpfen ohl WEN1ISCI für 1Ne „abgelebte“ Philosophie
Z Leben un: Denken, dem Arbeiter dienen kön- als dem Eindruck unsozijaler Zustände, die S1IC als
nen Sıe haben sıch die marxistische These SsCH g.. Menschen nıcht mitansehen können Im Nachwort
macht, da{fß die Klassenzugehörigkeit das Bewuftsein be- ıhrem Buch heben S1Ie dieses Motıv ausdrücklich hervor
SEIMMET. Sıie ebn der Kirche den Vorwurf, da{flß ıhre Die Tragık iıhres Schicksals 1STt WEN1ISCI e philosophische
soz1ale Lehre nıcht INITL ıhrem Verhalten übereinstimmt, als WE relig1öse. W ıe Kardınal Feltin ihnen vorhält,
un W ar darum, weıl die Vertreter der Kirche siıch dem scheinen S1C Glauben die übernatürliche Erlösungs-
Arbeiter 1Ur VO  3 außen, L1LLUL begrenzt 1Ur pädagogisch aufgabe des Priestertums der Kirche ıI1e geworden und
also ohne das aufrichtige „Engagement“ nähern wollen adurch 1ı Gegensatz iıhr geraten SC11,
Die rage des Arbeiterpriestertums ı1ST für S1C nıcht mehr
NUur MS methodische, worüber INa  — verhandeln könnte,
sondern S1C hat doktrinären Charakter AaNSCHOMM und Aus der totalıtären Wel+r
kann, das kennzeichnet die marxistische Grundhaltung
dieser Priester, nıcht gelöst sondern NUur entschieden WeI- Neue Taktik Die SCIL dem ode Stalins auch relı-
den Sıe selbst haben, WIC scheint ıhre Entscheidung SC- egenüber den Gläu- 71ösen Sektor CINZSELTFELCNE ewegunggen in Rußlandtroften Aus ihrer Entscheidung wird sicherlich War keine hat ı ıhren parteiamtlichen Niıeder-C A d c n bedeutende Häresıe entstehen, und S1IC wırd auch das Ar- schlag 1ı Erlaß des Zentralkomitees der Kommu-
beiterapostolat nıcht Z Erliegen bringen, aber S1IC nıstischen Parteı der Sow Jetunion VO 54 über
hemmt 7zweiıtellos Entfaltung, sowohl SCn der die „Fehler be]1 der Durchführung der wıissenschaftlich-
1U  - gebotenen Vorsicht seitens der Kırche als auch Nn atheistischen Propaganda der Bevölkerung g...N .  ” 7 funden Der Erlaß 1ST ungewöhnlicherweise VO!]der psychologischen Stärkung des Gelstes ablehnender

Sekretär des Zentralkomitees, Nıkita Chruschtschew,Zurückhaltung bei den Arbeitern
Dıie unnachgiebigen Atrbeiterpriester haben Nachwort gezeichnet (1im allzgemeinen tragen Erlasse des der

Kommunistischen Parteı keine Unterschrift)iıhrem Buch die rage tormuliert die auch dem -
künftigen Arbeiterapostolat nıcht leichthin beantwor- Der VO  e der Herder Korrespondenz kürzlich (ds Jhg.,
ten SC1IMH wird WENN INa  . SIC nıcht 11UL allzemein stellt 68 £.) gemeldete HEUE Feldzug die Religion, der

M1 dem Leitartikel der „Prawda VO begann,sondern konkrete Verhaltungsweisen denkt S1e lautet
Haben WILr Priestertum verstümmelt indem WIr die 1ST. keine außergewöhnliche Erscheinung Irotz der
menschliche Solidatrität INIL den Arbeitern Zanz und VOILI- Kriege eingeleiteten toleranteren Haltung gegenüber der

Kirche und den Gläubigen wurde bald nach dem Krıegebehaltlos auf uns nahmen, WI1eC in  z uns vorwiırf{t? der
verstümmelt INa nıcht das Priıestertum, wWwenn INa  ; die antırelig1öse Propaganda wıeder aufgenommen Schon
soz1ı1alen Formen ehbt die großen 'Teıl des Volkes 1947 jeß ıhre Schärfe keinen Zweıtel der unveränder-

ten Haltung der Kommunisten „Aktivierungen“ derden Zugang verschließen? Weısen die Arbeitermassen die
Kırche Aaus relig1öser Unwissenheıiıt oder Verschlossenheit antirelig1ösen Propaganda xab wıederholten Malen
aAb oder nıcht SCmnh der „sozialen Rolle“ die VO  3 kırch- 1950 sollte e VO  j der Gesellschaft Z Verbreitung

politischer und wissenschaftlicher Kenntnı1isse“ geleiteteliıchen Vertretern MIL der „Sendung der Kirche verwech-
selt wırd? Paul rat hat Rheinischen Merkur Aktion VO  e} y]igantischem Ausma{(ßß der „Chrustus-Legende“

und der „mittelalterlichen Lehre VO Welrtbild der christ-O Dezember gesagt „Die Priester Arbeiter holen liıchen Kirche“ endgültig den (3araus machen (vgl Herder-das Kapitel Hegel un Marx nach Zeitpunkt
da die allgemeine Entwicklung längst über beide hinweg- Korrespondenz Jhg 468) Was die Gläubigen der

SowJjetunion heute über sıch ergehen lassen INUSSCH, 1STgeschritten 1ST Der französische Katholizismus er weISt oftenbar 11NC HE Aktıvierungsphase W ıe WIL sehensıch damıt als ÜE Art Naturschutzpark für abgelebte
Philosophien, die sıch dem rauhen Wıind der Diskussion, werden, ol] aber die atheistische Propaganda Zukunft

konsequent auf die ideologische Argumentierung be-dem menschlichen Erfahrungszuwachs und dem Exper1- schränkt werden.
Iment der lebendigen Geschichte yegenüber nıcht hatten
halten können Anders ausgedrückt Uıe kommunistische

In der zwielichtigen Lage VO  . Duldung und ideologischer
Bekämpfung der Kirche dıe SOoWJets N den

Intektion 1ST den Priester Arbeitern noch Leninschen Grundsatz da{ß die Relıgion LLUTL Verhältnıs
Zeitpunkt wiırksam, da SIC europäischen Soz1alısmus ZU Staat als Privatangelegenheit etrachten SCI, dafß

wesentlichen schon überwunden wiıird Der 1iNNEeIe sıch aber die Parteı „Nıcht gleichgültig dem MangelWiıderspruch be] diesen Arbeiterpriestern, raf Bewußtheıit, der Fiınsternis und dem Obskurantentum
liegt darın, daß Suie die Arbeiter ZU Christentum erlösen Gestalt des relig1ösen Glaubens verhalten dürfe
wollen, während S1C gleichzeitig davon überzeugt siınd (Lenin, Soz1alısmus und Relıgi0n) Die Kommunisten
daß die Entwicklung ZU Jege des neuheidnisch INaLr- haben die Fronten IL1C verwischt und AaUuUSs ıhrer tradıtio-
x1istischen Proletariats hın eterminiert 1ST Das dürfte nell marzxistischen Einstellung die Relıgion N1IC

riıchtig SCHIMN, aber WIC scheint beruht die Unnachgiebig- ehl gemacht. SO wıederhalt auch der Erlafß
keit der Arbeiterpriester aut noch tieferen Motıv die alten Thesen VO: prinzıplellen Gegensatz 7zwıschen
S1e protestieren die nach ıhrer Ansıcht sozial- Religion und Wissenschaft Vergleich ZUuU VIGTE
reaktionäre Kiırche AUS ırregeleıiteten reformato- Monate früher ers  1enenen Leitartıkel der „Prawda
riıschen Sendungsbewulßßstsein S1e glauben dafß die Kırche SC1H Ton vernehmlıch milder Dıi1e „Prawda“ bediente siıch

Wiıderspruch ihrer CISCHNCNH Lehre gegenüber der damals der ekannten scharfen Thesen VO  5 der Schäd-
kapitalistischen Gesellschaftsordnung allzu uldsam 1SLE iıchkeit der relig1ösen Vorurteile als der UÜberbleibse]l der
un daß ıhre CISCILC Pflicht SC1, dem Proletarijat sSC1- bourgeonsen Weltanschauung und der Ideologie und Moral
NeEe' Kampf die Gerechtigkeit beizustehen, da die des Privateigentums „Diese Vorurteile vergiften bıs heute
Kırche „allen alles werden“ mufß Kor Z2) S1e das Bewulstsein Teıls UNsSCICI Menschen und stehen
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Erlaß des wird sS$1e aber nachdrück lich un mehrmalsihrer aktiven Teilnahme aM Bau des Kommunismus 1mM
Wege.“ AasSt wörtlich wiederholte die „Komsomolskaja wiederholt, und ZWaar als striktes Verbot. Besondere Be-
Praw.da“, das Zentralorgan des Kommunistischen Jugend- achtung verdient das Verbot behördlicher Einmischung 1n
verbandes, „Diese Vorurteile vergiften bis die Angelegenheiten der Kırche. Prinzipiell enthalten 1St
heute das Bewußfltsein eiınes Teils der Jugend und stehen 1mM 124 der Verfassung, der die Trennung Vo  3 Kirche
iıhrer aktiven Teilnahme Bau des Kommunısmus 1mM und Staat ausspricht. Die Regierungsbehörden haben nach

1943 des öfteren versichert, dafß s1e siıch ın die Angelegen-Wege CC

Der nNEeENuEe Kurs heiten der Kirche nıcht einmischen würden, WeNnNn auch
diese sıch jeder Einmischung 1n staatlıche Angelegenheiten

Im ZK-Erlaß 1St VO  3 dieser schädlichen und vergiftenden enthalte. Da die adminıstratıven Eingrifte Vo
Wirkung der relig1ösen Vorurteile keine ede mehr. Es der Parte1 ausdrücklich verboten werden, geht weıt über
wird OB als „törıcht un chädlich“ gebrandmarkt, solche Versicherungen hiınaus.
wenn sow jetische Bürger n ıhrer relig1ösen ber-
ZCUZSUNgCN als politisch unzuverlässig hingestellt werden. Hintergründe
Den Gläubigen wırd ausdrücklich bescheinigt, daß S1e Was veranlaßte das diesem wichtigen Erlaß, der
„aktıv Leben des Landes teilnehmen un: ihrer bür- die bisherige religions-politische Praxis der Regierungs-gerlichen Pflicht der Heımat gegenüber ehrenhaft nach-
kommen“

behörden 1U  - auch parteiamtlıch sanktioniert un viel-
leicht og arüber hinausgeht? Getreu der Partei-Ideo-

SO kommt denn das der bedeutsamen Feststellung, logie dient natürlich auch der Verbesserung der- wissen-
da{fß „die Position der Kırche 1 Lande des Sozijalismus schaftlich-atheistischen Propaganda, die hinfort SYStEMAA-mit der Position der Kirche 1n der Ausbeutergesellschaft tisch und sachgemäfß betreiben NR Nur 1ne€e beharrliche
nıcht iıdentifiziert werden dürte“. Wohl SN die Kıirche 1mM un geschickt aufgezogene Propaganda den läu-
zarıstischen Rufßland ine Stütze der Autokratie bigen könne diese schliefßlich VO  - ihren „religiösen Irr-
un: des Kapiıtalismus SCWESCH un hätten viele ihrer An- tuüumern“ efreijen. „ Jegliche Art von Verwaltungsmaß-hänger nach der Oktoberrevolution 1ne teindliche Stel- nahmen und beleidigender Ausfälle die Gläubigen
lung gegenüber der Sowjetmacht eingenommen. Das und. Diener der Kirche ann dagegen NUur schaden un
erinnert 1n diıesem Zusammenhang daran, da{l der Kampf einer Befestigung un oga Steigerung iıhrer relig1ösen

die Geistlichen un: Gläubigen ın früheren Jahren Vorurteıile führen.“
iıcht ihrer relıg1ösen, sondern 1Ur ihrer regierungsfeind- Man mu{ sıch aber sehr fragen, ob diese Begründung
lichen Tätigkeit gegolten habe! Heute jedoch, nach dem nıcht noch Sanz andere Motive elnes bedeutsamen Kurs-
Sıeg des Soz1i1alismus und der Liquidierung der Ausbeuter- wechsels der Partei verdeckt. Vor allem 1St einiger We1-
klassen, nach Beseitigung der sozı1alen Basıs der Re- fe] erlaubt den angebliıchen Tatsachen „grober Fehler“
ligion, habe sich die Lage geändert. TE Diener der bei der atheistischen Propaganda, die das als Anlafß
Kirche nehmen, W1e die Tatsachen beweisen, 1ın ihrer seines Erlasses erwähnt. 1St be] der immer wieder —
Mehrheit ıne loyale Haltung 1mM Verhältnis Z SOW Jet- geprangerten Bummele;i und Initiativlosigkeit der mMit der
macht ST Deswegen 1St der Kampf die relıg1ösen atheistischen Propaganda beauftragten Organisationen
Vorurteile 1n heutiger eIt als eın ideologischer Kampf a2um anzunehmen, daß NUur vıier Monate, nachdem die
der wissenschaftlichen, mater1alistischen Weltanschauung „Prawda“ diesen vorgeworfen hatte, der Gewissens-

die antıwıissenschaftliche, religuöse Weltanschauung freiheit eintach die Freiheit ZAUT: Verbreitung relig1öser
betrachten.“ Ansichten verstehen (vgl Herder-Korrespondenz

Sınn des „Prawda“-Leitartikels un: des erwähnten e1it- ds Jhg., 68), heute die geforderte atheistische ften-
artıkels der „Komsomolskaja Prawda“ War CSy Hın- S1ve bereits auf solchen LTouren J]äuft, dafß berechtigter An-
weIls auf das allseitige Versagen der atheistischen ropa- 1a Zu Einschreiten beleidigende und administra-
ganda iıhren „militanten, aggressiven Charakter“ LCU tive Übergriffe besteht. Wenn solche Übergriffe xab,
entfachen. Der ZK-Erlafß dagegen 11 die Gläubigen VOL W as sehr wahrscheinlich 1st, dann nıcht erst 1in den etzten
Übergriffen 1n Schutz nehmen. „Diesen yläubigen Men- vıer Monaten! Geändert hat sıch 1n dieser Beziehung ohl
schen gegenüber forderte die Parte1ı eın feinfühlıges weniıger die allzemeine Lage der antireligiösen Front
un autmerksames Verhalten un wird dies auch 1n TÜ als vielmehr die Sprache un Haltung des selbst. Es
kunft ordern.“ Zu diesen Aufmerksamkeiten gehört CD mussen gewichtige Gründe vorlıegen, die ıhm die Scho-
dafß INa  D} den Gläubigen Jetzt ıhre „aktıve eilnahme Nung der Gläubigen ratsam erscheinen lassen. Ob dies die
Leben des Landes“ bescheinigt, während die „Komsomol- Stirke des christliıchen Zeugnisses 1n der Sow jJetunıon 1St
skaya Prawda“ 13 noch behauptete, die Abhaltung vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 487f oder ob
relig1öser eremonıen oder Feiertage se1 VO  3 tagelanger ine religionsfreundliche Gruppe, die zweıftfellos inner-
Trunkenheit, Nıchterscheinen bej der Arbeit und VO Un- halb der oberen Sowjetführung exIistiert, Z Zuge SC-
fällen begleitet, Was alles den Interessen des Staates oder kommen 1St, aßt sıch zunächst nıcht klar beantworten.
der Kolchose zuwiderlautfe. Es können auch außenpolıitische rwägungen ıne Rolle
Zü den geforderten Rücksichtnahmen auf die Gläubigen spielen. Bekanntlich emühen sıch n etzter eıt viele
gehört VOTr allem die Aufforderung des Z „künftig 1n christliche Gemeinschaften des estens Kontakt InN1t
keinem Falle irgendwelche Beleidigungen der Gefühle der der russischen Kirche Wıe solche Verbindungen
Gläubigen und Dıiıener der Kirche oder aAdministratiıve erleichtern, heißt 1mM Anschlufß die zıtlerte Stelle

über den Unterschied der Posıition der Kirche 1mM soz1alı-Eingriffe 1n diie Tätigkeit der Kirche zuzulassen“. Die
Empfehlung, sıch solcher Propagandamethoden ENtT- stischen derjen1igen 1m kapıtalistischen Staat n der
halten, die verletzend und beleidigend auf die Gläubigen bourgeoisen Gesellschaft 1St die Kirche Stuütze und Werk-
wirken, 1St nıcht NCUu und War auch 1n den ZENANNTICN ZCUE der herrschenden Klassen Das schließt nıcht Aaus,
Leitartikeln der beiden Parteiblätter enthalten. In diesem daß sıch einzelne Diıener der Kırche auch 1n der kapitali-
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dienstliche Leben der Kırche retitfen Das War NOLT-stischen Gesellschaft CINISCH fundamentalen Fragen der
Politik auf den Standpunkt der Werktätigen stellen wendiger als die verschiedenen Gruppen „patriotischer
können und dies auch fun Zweifellos 1SE hiermit auch Priester und Laıen, die ZWar nıcht sehr zahlreich aber
1Ne6 propagandistische Wirkung auf SC WIUISSC cQhristliche dank iıhrer Unterstützung durch die Regierung —
Kreıise der westlichen Welt beabsichtigt, S1E für den flußreicher sind und ede und Schrift das Feld beherr-
Gedanken der Koexistenz W. schen die Gefahr Spaltung den Katholiken
ine eitere Interpretation des ZK-Erlasses 1ST möglich heraufbeschworen der doch WENIgBSTENS die Führung der
Sehen die WJets die außenpolitische Lage für SC- Kırche sıch reißen drohten, WECNN die Bischöte ab-
ährlich a daß S$1C sich WI1Ie Zeiten der Not VON ZESETIZT würden
anschicken, die religiösen Kräfte der Bevölkerung für sich S50 1ST den Bıschöfen gelungen, C1InN Welteres Jahr Jang

gewinnen? Das VWahrscheinlichste i1ST, daß bis das kirchliche Leben aufrechtzuerhalten und die ]äu-
Grade alle gENANNTLEN Gründe für den Erlaß des bigen WEN1ISSTECNS ENSCICH relıg1ösen Bereich VOrTr (Ge-

maßgebend wissenskonflikten bewahren S1e haben dafür aller-
dings cehr hohen Preıs ezahlt und Erst die Zukunft
kann CI WEISCH, ob SIC weıtsichtig gehandelt haben

Chronik der An der Jahreswende ‚oll die Entwick-
polnischen lung der kirchlichen Verhältnisse Wachsender Einfluß der „patriotischen Katholiken
Kirchenverfolgung Polen Überblick betrachtet Zunächst 1STE durch ihr Verhalten die Autorität und der
werden Eın solcher Überblick MU: auf das Ereignis — Eıinflu{( der „Patrıotischen katholischen Gruppen -rückgreıfen, das diese Entwicklung entscheidend beein- stärkt worden Freıilich eschränken diese allgemeinenflußt hat die Verhaftung des Kardıinals Wyszynskı iıhre Unterstützung des ommunistischen Systems auf
76 September 1953 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg » W e1 Anliegen den Kampf für den Frieden WIeC Mos-
S. 8 kau ıhn tührt und die nationale rage der „polnischenVor kurzem hatte diese Gewaltmaßnahme eC1in VWestgebiete 9 aneben noch auf TIEN dritten Bereich den
traurıges Nachspiel. Der Gnesener Weihbischof Baranıak, des wirtschaftlichen und sozialpolıtischen Aufbaus Die

der CNSSICH Mitarbeiter sowohl des ersten WIe des „katholischen Patrıoten Polen unterscheiden siıch VO  }
zweıten Primas AA @  3 Polen, der Uurz nach Kardıinal ihren polıitischen Gesinnungsfreunden der TIschecho-
Wyszynskı verhaftet worden WAar, wurde November slowakej dadurch daß Sie sıch bisher nıcht offenen
1954 W1e WI1r Aaus KN Meldung erfahren, Gegensatz AD Kırche gebracht haben, W As wiederum 1Ur
ZWaNZıg Jahren Gefängnis verurteılt weıl angeblich eshalb möglıch Wr weıl der Episkopat S1IC gewährenSpionage getrieben hat äßt Der Episkopat LUt das, W I1e die vorhın erwähnte
Mıt der Verhaftung des polnischen Prımas scheint 1NC Erklärung VO  n Bischof Klepacz der Hoffnung,
LECUEC Phase des Kirchenkampfes Polen begonnen daß jeder einzelne Gläubige sSCINCM (Gew1issen klar un:
haben Dıe Erklärungen der Bischöfe unmittelbar nach der stark sC1nNn wiırd, die renzen des eben noch Mög-Verhaftung des Pritnas un bei Gelegenheit ihres Ireu- liıchen 7z1ehen und die Grundsätze katholischen lau-
eıdes Dezember 1953 vgl Herder Korrespondenz bens und katholischer Sittliıchkeit wahren.
;  Ö  8 Jheg., 83 un 217) iıhre Aufforderung ZUur Wenn INa  3 als Beobachter V Ausland her QENECIST SE
Ächtung der Atomwaften (ebenda 554) kommen den solchen Kompromißbereitschaft WG Getahr
politischen und soz1alen Zielen der Regierung fürchten, sollte na  a doch nıcht übersehen, daß das katho-
und geben den Gläubigen frei, hre Entscheidungen auf lische Polen Aaus der Aufrechterhaltung des gottesdienst-diesen Gebieten gemäß dem CEISCHNCN ew1ssen treften. lichen Lebens, die dadurch bisher gewährleistet wurde,
Kennzeichnend dafür ı1STt folgender Satz AaUuUSs der Erklärung starke Impulse und Kräfte empfängt lHe Ausländer, die
des derzeitigen Vorsitzenden der Bischofskonferenz, diesem Jahre nach Polen TECISCH konnten, bekunden
Bischof Klepacz, VO Dezember 1953 übereinstimmend daß das katholische olk der Teil-

Die Lehren der Kırche und die cQristliche Ethik geben nahme den Gottesdiensten und Empfang der Sa-
den Pflichten des Bürgers weıiıten Raum und erziehen die kramente großen Eiter Darauf beruht die Hoft-
Gläubigen Geıist der Disziplin, Gerechtigkeit und NUunNg, dafß der Kommunısmus Polen vorläufig nıcht
Liebe, Geiste der Achtung VOTLr dem Gesetz und der n wird, en Schisma einzuleiten oder das kirchliche
Staatsgewalt Der Grund für diese Lehre und Ethik liegt Leben ganz unterdrücken.

dem Glauben die Verantwortung des Menschen VOTL Die ommunistische Strategıie 1ST CZWUNSCNH; auf
Gott tür jeden SCINCT Gedanken und jede scCINECTr Taten S1e Sıcht arbeıiten Sıe versucht MI langwierigenbindet den Menschen seinem Gewiıssen, der innersten Umerziehungsprozeß dessen Gegenstand die These VO  z
Norm menschlicher Tätigkeit CC der Koexıistenz des katholischen Glaubens und der X 1-
Die Verhaftung des Kardınals Anschluß SC1IM — stischen Gesellschaftsordnung 1STt Diesem Zweck dient
verblümtes Memorandum VO Maı 1953 vgl Herder- die Begründung Hochschule für Eltern
Korrespondenz Q Jhe 84) und MuLigen Predig- Warschau MI Außenstellen den größeren Städten, die
ten machten oftensichtlich daß die Aufrechterhaltung ıhre Schüler MI den Grundsätzen marzxistischer Erziehung
SCINeETr Lıinıe dahin führen würde, dafß die Bischöfe, machen oall die aber natürlıch zugleich auch der
nach dem anderen, beseitigt würden und die hıerarchische Bildung geistiger Zellen des Kommunismus überall
Verfassung der Kirche Polen würde Es Jag Lande dient Eın anderes Experiment esteht der Eın-
eshalb Interesse der Kiırche, das politische und gesell- richtung katholischen Musterschule Warschau für
schaftliche System des Kommunismus als vegebene Tat- zunächst 700 Kinder Dieses Gymnasıum, 409e Prıyat-
sache anzuerkennen, diese Anerkennung allen Dıingen, schule der „patriotischen Katholiken“, hat die Aufgabe,
die sıch MIt dem christlichen (Gewissen vereinbaren lassen, das Modell katholischen und zugleich marxistischen
auch auszusprechen und dadurch WENISSTENS das ZOLtLCS- Erziehung schaffen.
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Dıie NeuUe Warschauer „T’heologische AkRademie“ des Weihbischofs VO  a Prag, Eltschkner;, der Apostolischen
Von besonderer Bedeutung aber sınd die Jungsten Ma{ßS- Administratoren VO  a} Neutra, Bıschoft Necsey, und VO  -

nahmen der Regjerung autf dem Gebiete der Theologen- Tyrnau, Bischof Lazık des Apostolischen Admıiniıstrators
VO  e} Teschen, Onderek Di1e übrigen Unterzeichner sinderziehung Schon mehrmals diesem Jahre hatten

„patriotische Priester darauf hingewiesen, da{fß die heo- Domkapıtulare und Professoren Nur VO  e} den

logen nıcht genügend Geiste der Gesellschafts- zahlreichen „Kapitular- und Generalvikaren“ des Landes
1IST dabei, Msgr Kratochvil VO  5 Brünn.und Staatsordnung ausgebildet würden Im Herbst dıeses Der Aufruf beschwört die westeuropäischen Katholiken,Jahres wurden 1U die theologischen Fakultäten Kra-

kau und Warschau geschlossen SO verschwindet 1NC der siıch SCSCH das Militärbündnis der westlichen Mächte
und die deutsche Wiederaufrüstung CiINZe  enäaltesten theologischen Schulen Europas die Fakultät VO  3
In der Eınleitung betonen die Unterzeichner ihre TIreueKrakau wurde 1397 vegründet und hat Abcl WwWwe

reichenden QEISTIECH Einflufß ausgeübt DiIe Warschauer gegenüber dem Apostolischen Stuhl und der Kırche Aus
Fakultät wird 1NCc „ T’heologische Akademıie der Sorge die Kirche 95 den Sturmen der Geschichte

VOTL Schaden bewahren ordern SIC Verhandlungengewandelt und ‚oll VO  S dem bisherigen Dekan Johannes zwiıischen West und Ost ehe LEuropa W e „Kriegs-CZzu) geleitet werden Der NCUC Rektor 1ST W der füh-
renden Persönlichkeiten des ganzCch „patriotischen Katho- löcke“ zerfällt Ziel der Verhandlungen SCHMHL,

lızısmus Polen Schon diese Wahl aber auch der Name daß dıie europäıschen Völker ygı Friıeden als gute Nach-
barn leben  CC un: nebeneinander EX1ISLIEFrEN Die Unter-des Warschauer Instıtutes Jegt den Gedanken

die orthodoxe „ T’heologische Akademie“ SowjJet Rufß- zeichner die letzte Osterbotschaft des Papstes
and nahe deren Zweck darın esteht diıe Elite des vgl Herder Korrespondenz J; 411) und

ede VOTL dem AÄrztekongrefß (vgl Herder KorrespondenzKlerus der Philosophie des Kommuniısmus erziehen
Als CINZISC theologische Universitätstakultät tür heo- ds Jhg 76) MI1 den Warnungen VOT dem ABC rıeg

und betonen die Verpflichtung der Katholiken, alleslogen bleibt noch die der Katholischen Unıversität
LUnN, W as die Getahr Krıeges vermındern annLublıin bestehen Nach Meldung der IPA wurde aber
S1ie dıe Bischöfe Frankreichs den Erbfeindauch ihr Lehrkörper durch fünf „patriotische Priester

aufgefrischt Dıie Universität Lublin hat WI1C ıhr Rektor den deutschen Milıtarısmus“, und {ragen die deutschen Bı-
schöfe, W1C iINan sıch erkliären solle da{fß der nazistischeanlä{fslich der Eröffnung des akademischen Jahres No- Antichrist VO  e} SC1H aupt erhebt“ während Ver-vember 954 mitteilte 1967 Studenten 1197 studieren

der Fakultät tür Geisteswissenschaften, 345 der philo- TT Crn qAristlicher Parteıen der Spıtze des Landes
stehen Sıe ruten dann chließlich auf SEMEINSAMLECNINsophischen 2754 der theologischen und der kano- Gebet 1G friedliche Lösung aller rtennenden Fra-nıistischen Fakultät der Rest esteht AUS Gasthörern

Wenn die Beziehungen 7zwıschen Kiırche und Staat Polen SCn damıt CS nıcht 95 der verheerenden Entzweıiung
komme, dıe notwendigerweise brudermörderischem

vVErSaNSCNCNH Jahre nıcht ZU oftenen Konflikt führten, Krieg tühren mu{(i“oll das nıcht heißen, da{ß nıcht auch diesem Jahre
Schikanen und Verfolgungsmafßnahmen über die Kırche Der Aufruf geht zweiıtellos auf die "Inıtiatıve der Regıe-
verhängt wurden Dazu zählen Beschlagnahmungen kırch- Funs zurück. Dafür spricht ErsStens der zeitliche Zu-

sammenhang MI der VO'  — Moskau einberutenen uro-licher Klöster und Krankenhäuser SO wurde die Bene- paischen Konferenz, die Tatsache, da{fß keıinerdiktinerabtei Grüssau, Meldung VO  - KNA zufolge,
1G Kaserne umgewandelt Die, kirchliche Trauung der tschechoslowakischen Oberhirten ohne Genehmigung

des Regierungskommissars, der ih: überwachen hat,wurde INM1L hohen Steuer belegt die Gläubigen Brief schreiben dart drıittens, dafß die katholischedavon abzuhalten Es wurden Priester autf Grund des
Staatsdekrets über die Besetzung geistlicher Stellen Kırche gar nıcht die Miıttel besitzt die Kosten

solchen Aktion tragen Der „ÖOsservatore Romano
ZWAaNgSWCISC und 1N€ erhebliche Zahl der bezeichnete den Autrut eshalb als CIn politisches ManOoO-Haft befindlichen Priester Zwangsatbeiten EINZESETZT

VT der Kommunisten, das schon darum schlecht angelegtIm Zanzcn betrachtet verbrachte aber die polnische Kırche
das Jahr 1954 abilen Zustand außerer Ruhe, 1ST weil dıe Empfänger das Schicksal aller der-

JeEN1SCH Bischöfe CEYNINNEFT, deren Unterschriften tehlen
WECNN auch 1Ur der uhe Belagerungszustandes Erzbischof Deran VO  w Prag, Erzbischot Matocha VO  (a

Olmütz, Bischof Skoupy VO  ) Brünn, Bischot Hlouch von

Chronik der Mitte November 1954 wurden die Budweıs, Bischof Trochta VO  } Leitmeritz, Bischof Voyjtas-
schechoslowakischen Bischöfe Frankreichs und Sal VO  z} Z1Ds, Bischof Pobozny VO  S OSENAU und Bischof
Kirchenveriolgung

Italiens,
Deutschlands viele andere kirch- Gojdic VO  3 Preschau ASt alle VO  3 ihnen sınd (G2-

liche Stellen durch Brief MI dem Absender „Ordi- fangn1s oder verschleppt der Olmützer Erzbischot 1STt

arıat Kaschau“ überrascht. Der Brief enthielt iNTLerniıjert Aus anderen Grunde fehlen dıe Unter-
gedruckten Aufruftf die Katholiken W esteuropas und schriften der rechtmäßıgen Vertreter dieser Bischöfe S1C

C1in ebenfalls gedrucktes Begleitschreiben MMI den Unter- haben keıine solchen Vertreter. Ihre DIi6zesen werden VOIl

schritften des Bischofs VO  m; Könıiggrätz Msgr Pıcha und Regierungsvikaren verwaltet, VO  3 denen NMAaMeNt-
lLich exkommuniziert ISEs der Vıkar Dechet ‘; Neusohl;,des Apostolischen Administrators VO  } Kaschau, Msgr

Carsky Das Begleitschreiben wendet sıch die Bischöte die übrigen aber keine einwandfreie Jurisdiktion besitzen,;
der ENANNTLEN Länder und teilt mMI1C, da{ß das Original- WeNn S1C sıch nıcht 05 als Usurpatoren kirchlicher

Ämter strafbar gemacht haben Jedentalls hat INa  $ Ndokument des beigefügten Autfruts das Päpstliche
Staatssekretariat gesandt worden SC1 Der Aufrut nıcht tür ZzuLl befunden, den Aufrut DG der Unterschrift
achtzehn, nach dem Original taksımılierte Unterschriften fragwürdıger Personen belasten. Nur der Vikar

VO  $ Brünn, Kratochvil, wurde zugelassen, vielleicht weılBeifügung VO  5 sechzehn Dienstsiegeln An der
schon trüher Prälat WAar.Spitze stehen die Namen der Bischöfe Pıcha und Carsky,

158



Y

SO weılß man in Prag schr N:  u unterschéiden 1n Europa wiıllen“ San anderen System gegenseltiger
zwiıschen kirchlichen Würdenträgern, die iNd  z dem Aus- Sıcherheitsgarantie bekennen müßten, womıit nach Lage
and vorstellen kann; und anderen, die ME für das In- der inge LLUL das sowjJetische gemelnt se1n kann, ob-
and und den soWw Jetischen Machtbereich brauchbar sind. ;ohl vermieden wurde, das auszusprechen. Dieser (je=
ber auch 1mM Lande selbst haben dıe von der Regierung danke könnte 1aber 1L1UT dann überzeugen, WENN die relı-
eingesetzten Bistumsverwalter und ıhr Anhang anschel- 71ÖSE Lage jenselts des Eisernen Vorhanges und ament-
nend keinen leichten Stand gegenüber den Gläubigen. ıch ın der T’schechoslowakei seltens der dortigen Macht-
Aus Prag wırd beruichtet, da{ß der St.-Veıts-Dom VO  3 den haber 1m Siınne jenes „wahren und allgemeinen Y1e-
Gläubigen sichtlıch gemieden wird, weıl das Kapitel, dem dens  CC geordnet würde, für den der Aufruf plädiert. Wer
Weihbischof Eltschkner vorsteht, dem terner der Kapı- dort den Gläubigen den Frieden des Gewi1issens Orent-
tularvıkar tehlik angehört, nıcht mehr als Jeg1tım be- hält, kann nıcht er warten, 1n der übriıgen Welt Vertrauen
trachtet wiırd. Eın anderes Ereignis, das denselben Schlu{fß erwecken, WenNnn ıhr den Frieden anbietet.
zuläfßt, berichtete der „Osservatore Romano“ 18 Sep-
tember nach einer Meldung der Zeitung AZar  C6 AUS Par-
dubitz. Die Zeitung meldete die Verurteilung 7zweıler Aus Amerika
Priester, die eines Komplottes beschuldigt wurden. Ihr
Anschlag estand darın, dafß s1e die Rechtmäßigkeit der Die Zusammen- Die Bischofskommission für die SO-
Gewalt ıhres Bıstumsverwesers 1n rage gestellt hatten. arbeit der z1ale Aktion Rahmen der amer1ıka-
Es ISt aufschlußreich, daß hier ein Akt kirchlicher „In- Wirtscha{itspariner nıschen Natıonal Catholic Weltare
subordination“ Z Gegenstand staatlıcher Verurteilung Conference 1e{18 Z diesjJährigen Aa der Arbeit“ ıne
gemacht wurde. Das entspricht nıcht dem Prinzıp der Erklärung über die Zusammenarbeit zwischen den
Trennung VO  e Kırche und Staat: sondern dem Grund- Organıisationen der Unternehmer und der Arbeiter her-
SAatz des Staatskirchentums: die VO  S der Regierung e1n- ausgeben. Die Bischöte bekunden iıhre Freude über die
DESCTIZICN Kirchenbeamten regiıeren dıe Kirche kraft Fortschritte des Kollektivvertragswesens 1n der
staatlichen Rechtes. amerikanıschen Industrie, m dem S1e den Weg eıner
Diese Methode, den Kampf die Kirche tühren, berufsständischen Ordnung erblicken.
gründet aut einer Furcht und einer Hoffnung. Die Kom- Die Erklärung macht sıch die Auffassung eines amerıka-
munıiısten fürchten selbst 1n der T’schecheı, VOTL allem aber nischen Volkswirtschaftlers eigen, wonach „der Ertolg
iın der Slowakei, dafß e vollständige Unterdrückung oder Miıßerfolg der priıvaten Kollektivverträge wahr-
der katholischen Kirche iıhre Macht überfordern würde. scheinlich das Schicksal unserecs Wirtschaftssystems 1m
Namentlich Aaus der Slowake kommen ımmer wıeder SanNzCch entscheidet“. Sıe stellt test, daß die Zuie Zu-
Nachrichten, die VO  . Sabotage und Partisanentätigkeit sammenarbeit zwıschen den Wirtschaftspartnern heute
erzählen. Umfassende Gewaltsamkeit be] der Unter- nıcht mehr allein Lohnfragen ZU Gegenstand VO  e Ver-
drückung des Glaubens könnte ohl 1ne Revolution AaUuSs- tragen macht, sondern daß S1e sıch auf das n Wırt-
lösen. SO INa  > einer Hoffnung. Sıe esteht darın, schaftsleben und über das NZ Land hın erstreckt. In
daßß die staatliche Lenkung der Kırche, verbunden mIıt wichtigen Wirtschaftszweigen könne INa  z schon VO  3 einer
schärfster Überwachung und Isolierung jedes einzelnen wirklichen „Gemeinschaft“ sprechen.
Geistlichen und mIt der Erziehung des geistlichen ach- \Das Kollektivvertragswesen, W 1€e sıch nach Inhalt und
wuchses 1ın den beiden einzıgen, staatlıch gelenkten Sem1- Zielsetzung ausbreitet, nımmt allmählich den Charakter

VO  } Leitmeritz und Preßburg, auf lange Sıcht den eiıner organısıerten Zusammenarbeıit zwiıischen Arbeit und
katholischen Glauben ZU Erliegen der Z Umwand- Unternehmen Z Zweck der gewissenhaften Anwendung
lung ın einen kommunistıisch-orthodoxen Glauben bringen sittlicher Grundsätze autf die schwierigen und immer
wırd. Bisher scheinen dıe Kommunisten VO  S ıhren Er- Probleme der amerikanischen Industrie Unter
tolgen mMIıt dieser Methode nıcht schr befriedigt se1nN. anderm beinhaltet dieser Zweck yemeınsame Bemühungen
Als Beweıs tür ihre Unzufriedenheit kann eın Aufsatz VO  3 Arbeitern und Unternehmern Z Steigerung der
1n der Zeitschrift „Nova MysIl“ gelten, der siıch über die Produktivität, einer möglichst gerechten Verteilung des
mangelnde Organisatıon des antırelig1ösen Kampftes be- Einkommens auf die Masse des Volkes und ZUr Stabilität
klagt. „Aberglaube und Obskurantismus“, die sıch 1n der Preıise. Ferner schliefßt in sıch die zielbewußte An-
Festen, Wallfahrten und Prozessionen bekunden, hemmen strengung VO  S} Arbeit und Unternehmen, in Zusammen-
nach dieser Zeitschrift das wirtschaftliche Leben Und H  — arbeit MIt den Organısationen der Landwirtschaft und
kommt eın Vorschlag, den INa  Z sıch ZUut merken MUuU der freijen Berufe die richtige Proportion zwiıischen
Das Blatt ordert als Heilmittel den „Aberglauben“ den Löhnen und Gehältern SOW1e den reisen 1m Zanzch
die radıkale Durchführung der kollektivistischen Wırt- herzustellen.“ SO entspreche die Entwicklung den Grund-
schafts- und Gesellschaftsordnung. Solange dıe Prıvat- satzen apst Pıus’ D 1n Quadragesimo ANLTLO

initiative Möglichkeiten ZUur Entfaltung hat, bleiben alle Die Erklärung ordert die Beteiligten auf, ihre Zusam-
Bemühungen, das Christentum durch den Marxısmus menarbeit fortzusetzen, damıt daraus allmählich 1Ne ZC-

ErSETZECN, erfolglos. IDZE müfßte alle diejenigen nach- meinsame Planung des SanzCch Wirtschaftslebens aut der
denklich machen, die VO  3 der Vereinbarkeit der kom- Grundlage der Freiwilligkeit hervorgehe. In manchen
munistischen Gesellschaftsform mıiıt dem Christentum anderen Teilen der Welt hat INa  =) allzu voreılig gemeınt,
sprechen. da{ß die Wirtschaftsplanung Gunsten des allzemeinen
Der Aufrut der tschechoslowakischen Bischöfe und Geist- Wohls 1n EHRSFGT Linie dıe Aufgabe der Regierung und
lichen spricht davon, dafß die Politik der militärischen EPSsStE 1n zweıter Linte, WEINN überhaupt, Z Verantwortung
Allianz 1im Westen schließlich „die qAristliche Moral und der trejen Vereinigungen der Arbeiter und Unternehmer

rechnen sel1. Das hat verschiedenen Formen undZivilisation in Europa zZersefzen und begraben würde“,
daß WIr uns vielmehr „der Rettung der Kirche Christi Graden von Etatismus geführt, die ZWaar iın unterschied-
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licher e1se beanstanden, von denen aber, mindestens vorschreiben lassen, 7zumal sich endlich auch 1n rgen-
VO Gesichtspunkt der katholischen Soziallehre, keine tinıen HE relig1öse Kräfte rühren begannen. Die
wünschenswert ISt. Auch ın den Vereinigten Staaten be- Katholische Aktion begann ıne ebhaftte Tätigkeit EeNtTt-
stand bei beiden polıtischen Partejen ine Tendenz ZUur falten und insbesondere die christliche Soziallehre VeEr-

Übertreibung der Rolle der Regierung bei der Planung breiten. Sıe nahm auch Stellung ZEeWIssE (zesetzes-
der Vollbeschäftigung Das 1St ıne unpersönlıche, WECNN anderungen, die von der Regierung durchgeführt wurden
ıcht ine unsıttliche Betrachtungsweise des Problems der oder vorbereitet werden, m. SC die Gleichstellung
wirtschaftlichen Planung un des soz1ialen Autbaus. Sıe der unehelichen und ehelichen Kıinder 1m Zivilrecht un:
ignoriert mehr oder wenıger dıe Tatsache, da{fß Arbeit und die Einführung der Ehescheidung, wodurch S1e sıch
Unternehmertum miıttels der Zusammenarbeit ıhrer freien 1in den Regierungskreisen, die diese (Gesetze befürworteten,
Vereinigungen 1n ETSLETr Liniıe für die Anwendung der unbeliebt machte. In Gewerkschaftskreisen, in denen siıch
sıttlıchen Grundsätze auf die wechselnden Sıtuationen des 1ne wachsende Miıßstimmung gegenüber der Einheits-
Wıirtschaftslebens verantwortlich sind.“ Selbstverständlich gewerkschaft emerkbar macht, 1St ı1ne ewegung ent-
sol] damit die Verpflichtung des Staates einer vernünftf- standen, die autf die Gründung cAristlicher Gewerkschaften
tigen Gestaltung des Steuer- un Währungswesens un drängt; Ina  e m  9 daß die Christliche Gewerkschafts-

internationale, die iıhre Zentrale in Brüssel hat, aber VOTLauch anderen Mafßnahmen, die als Voraussetzung des
Wıirtschaftslebens etrachten sind, nıcht geleugnet einiger ‚eit eıne Zweigstelle tür Lateinamerika ın Santıa-
werden. ber diıe Staatsıntervention MU: subsidiären 2 de Chile gründete, VO  w} JCr au diese Bewegung nNnier-
Charakter behalten und nıcht wirtschaftsbestimmend WOI - stutzt. In der Arbeiterschaft übt die Christliche Arbeiter-
den wollen Jugend i1ne recREc Tätigkeit AUS,. Gegen diese richteten sich
Die Erklärung stellt test, daß 1m Vergleich früheren offenbar scharfe Bemerkungen Peröns, der ZEeEWISSE „reli-
Zeiten die Verständigung 7wiıischen den beiden Wıirtschafts- 71ÖSE Linien“ 1n der Arbeiterschaft schon 1mM September

heute einen Höhepunkt freundschaftlicher Z verurteılte. Peroön, dessen Regime sıch VOTr allem auf die
sammenarbeit erreicht habe Sıe se1 eine Verwirklichung Arbeiterschaft, insbesondere die Gewerkschaften stutzt,
der Brüderschaft un den Menschen, die autf dıe übrige üurchtet naturgemäfßs ine Spaltung dieser Kräfte. Schliefß-
Welt nıcht ohne Eindruck leiben könne. lıch hat sıch 1n etzter EeIt ine offenbar bereıits z1iemlich

weitgreifende ewegung Z Gründung einer cQristlich-
demokratischen Parte1 bemerkbar gemacht, ın der £üh-

Der amp Be1 der Zensur, der die C rende katholische Laien 1ine Rolle spielen und die von
zwischen Iche Uun! Presse iın Argentinıen unterliegt,aa in Argentinien hohen kirchlichen Stellen ermuntert worden iSt. (Perons

Wr sowohl die breitere argentinische Diktatur 1St eın Einpartejensystem; bestehen Uppo-Offentlichkeit W1e das N Ausland sechr überrascht, als sitionspartelen, die allerdings keinerlei entscheidende
General Perön, der argentinische Diktator, 1n einer Radio- Rolle spielen.) Daß alle diese Aktıvitäiten selbständigerrede November schwere Anklagen einıge Gruppen bereits ine beachtliche Bedeutung gewonnenhervorragende Vertreter der katholischen Kirche 1n Ar- haben müussen, geht eben Aaus dem Angriff hervor, den
gentinıen erhob, Wenn INa  3 auch 1n Zzewıssen katholischen
Kreisen des Landes schon se1it IN: eıt auf einen Per6ön sS1e mit seiner ede VO November ein-

geleitet hatsolchen Ausbruch gyefaßt WAar. Nach außen hıin hatte bisher Schon beim etzten argentirfischen Revolutionsfestdas Verhältnis zwiıschen Kırche und Staat 1in der Diktatur
Peröns den Eindruck N Verbundenheit un harmonı1ı1- Oktober hatte Perön heftige Worte über „einıge

Priester“ fallen lassen, die 1ne gesteigerte politische Ak-
scher Zusammenarbeit gemacht. Die argentinische Ver- tiyıtät entfalteten. Seither WAar fast kein Tag veErgangcCNM,Tassung enthält eınen Paragraphen über Religionsfreiheit, ohne daß in der VO  a} der Regierung inspirıerten Pressehat aber die katholische Religion ZUur Staatsreligion Cr- Artikel über Kirche und Politik mMI1t oft cehr scharfen An-
klärt Das Land 1St fast völlig katholisch, WCNN der griften erschienen. Besonders die Einmischung der Kirche
Katholizismus Argentiniens auch allen Schwächen des Priester und Laıen 1n die Probleme der Arbeiter-
lateinamerikanıschen Katholizismus überhaupt teilnimmt. welt wurden aufs schärtste kritisiert.Di1e Lauheit der gebildeten Schichten War 1mM Jahr- Im Anschluß die alljährliche Frühjahrskonferenz der
hundert zrofß geworden, daß 1884 der Religionsunter- Vollversammlung des argentinischen Episkopats Anfangricht 1n den staatliıchender staatlich subventionierten Schu-
len abgeschafft wurde. Er 1St jed: 1943 wieder eingeführt November (Argentinien hat Frühling, Wenlll auf der nörd-

liıchen Halbkugel Herbst 1St) haben die Bischöfe be1 dem
worden, und die Regierung Perön hat diese Mafnahme anschließenden übliıchen Regierungsempfang dem Staats-
durch ıhr Parlament 1mM Jahre 1946 ausdrücklich bestätigen
lassen. General Perön zeıgte sıch der Kirche zünstig g- oberhaupt die Position der Kıirche hinsichtlich der Katho-

lischen Aktion un: der Aufgaben des soz1alen ApostolatssSinnt und betonte seine persönliche Glaubenstreue. Er MIt aller wünschenswerten Klarheit un Festigkeit dar-
rauchte die Unterstützung der Kirche, die beim eintachen gelegt. Man hat keine offiziellen Intormationen über
olk dessen abgründiger relig1öser Unwissen-
heit zuma]l 1 Innern des Landes noch einen grofßen, Ja dieses Gespräch; scheint jedoch, da{fß der Präsident den

Bischöfen recht geben mußte und dafß aussah, als ob
entscheidenden Einfluß besitzt. Da{iß sich das Verhältnis die Angelegenheıit damıiıt erledigt ware. Um über-
des Diktators und se1ner Parte: ZUr Kır 1m Lautfe der raschender War CcS, da{fß Perön kaum acht age spater,eIit erheblich abkühlte, blieb der Offentlichkeit bıs VOLr November, seine Provinzgouverneure und den Mi-
kurzem verborgen. nısterrat 7zusammenrie un: VOLr ıhnen ine durch den

Gründe der gespanniten Lage Rundtftunk über das NZ Land verbreitete ede hielt,;
Während der diktatorische Staat VO  e} der Kırche Unter- 1n der mi1t verschärften Vorwürfen hervortrat. Beides:
stuützung seines Regimes erwartete,.konnte die Kirche sich dıe un  CS Zusammenrufung der Provinzgouver-

(mit denen der Staatschef offenbar zwöltf vollenaturgemäfß nıcht von außen die Grenzen ihrgr Tätigkeıit
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Stunden lang beraten hat) und die Übertragung seiINeM Programm Die argentinische Bundespolizei entließ
diese gerichtete ede durch den Rundfunk 1St durchaus J0 010& Anzahl Kapläne Aaus ıhrem Diıienst Eın Bericht Aaus

ungewöhnlich Buenos AÄlres SAQZL, dre] der TOv1ınz Cördoba verhaf-
LeILEeC Priester der VO  e} DPeroöon INIL NamenBeschuldigungen spanısche DPmester das Staatsgefängnis VO  e Vılla

In dieser Rede VO: 1 November betonte Peron mehrmals Devoto (Provınz Buenos Aıres) überführt worden, S1C

CEIFEeRT, CS SCl 11LU  w der Augenblick gekommen, der berüchtigten Sektion MIL 200 Unıiversitätsstuden-
die Verpolitisierung der Kıirche einzuschreıten. Er beschul- ten und 36 yuatemaltekiıschen Exilierten INnm —

digte verschiedene hohe kirchliche Würdenträger, sıch 1 haftiert (Deutsche Kkommentare Dezember
die Polıitik einmiıschen wollen und auch ıhre Geistlichen Der Bischof VO  e San Lu1s cah siıch Hır-
nıcht VO  e polıtischer Tätıgkeıit zurückzuhalten An- tenbrief die Unschuld zahlreicher Priester sSCINETr Dıiözese,
gegriffen wurden namentlich die Erzbischöte 1colas Fa- die „staatsfeindlicher Umtriebe“ bezichtigt wordenN,
solino VO  } Santa Fe und Fermın Lafitte VO  e Cordoba eidesstattlich zu versichern und hre Gefangennahme
Bischof Froilan Ferreira Reinate VO  3 La R10)Ja, alles BC- Protest einzulegen ne eweınse lıe{fß durch den untıus
borene Argentinjer und langjährige Mıtglieder der Hıer- der Regierung vorlegen In La R10)Ja wurde der Bruder
archije uch spanischen und W Ee1l ıtalienısche Y1e- des Bischofs, der ÄArzt Armando Reinafe, Aaus dem Aat-
ster Nanntie Perön die MIL Hıltfe des Apostolischen lıchen Gesundheitsdienst entlassen un verhaftet. Dıe
Nuntius, Msgr Zanın, des Landes VCI WEISCH hoftte argentinısche Regierung erklärte ausdrücklich, daß das 1
Die Vorwürte lauteten auf „Intrigen“ und auf „klerikale VOT1SCH Jahre erlassene Amnestiegesetz auf die verhafte-
Infıltration Gewerkschaften und Berutsverbände EG Priester nıcht angewendet werden würde, sondern daß
autft die Bestrebungen Z Gründung christlich- diese SCH „ Vorbereitung AU Komplott“ standrechtlich
demokratischen Parteı Die TOV1INZ Coördoba wurde dabe1 abgeurteilt werden würden (In Argentinen esteht SeiIt
„Zentrum der staatsfeindlichen Umtriebe des Klerus g- 951 der Ausnahmezustand ——
E S1e hat Führung ıhrer Un1iversıität der Eın entscheidender Schlag oll auch ZC die katholischen
altesten des Landes STETIS ME hervorragende Rolle Schulen veführt werden Anfang Dezember yab Präsident
geIist1gEnN Leben der Natıon gespielt DPeroöon C1iNn Dekret heraus, das den Religionsunterricht MGU
Die beiden beschuldigten Erzbischöfe und der Bischof sind regelt Das Dekret chafl? den Nationalausschufß tür eli-
adurch bekannt, daß S1C MI besonderem Nachdruck die &]onNsunterricht und die Generalınspektion der relız1ösen
Soziallehren der Kirche ı Argentinien verkündet haben Erziehung, die den Relıgionsunterricht den Schulen
Zumal der Bıschof VO  e} Ia Ru0)a wird ı ZanNzCcCh Lande überwachte, ab und überweist deren Funktionen dem
verehrt, weı] der :armstien Provınz des Landes wahr-=- Unterrichtsminister1ium Das Dekret andert auch die Form
haft apostolisch gewirkt und die Sozilalfragen dem (Ge- der Berufung Von Religsonslehrern für den wa noch
WIiSsSsen der Oftentlichkeit eingehämmert hat weitergeführten Religionsunterricht der Zukunft Bis-
Bald nach der ede Perons VO November erließ der her legte die Regierung dıe Namen der Religi0nslehrer,
Oberste Rat der Peronistenparteı1 WE Warnung VOL ob SIC 1U  z Priester oder Laıien M, VOT ıhrer Einstel-
„Talschen Katholiken und schlechten Priestern“ und VOL lung dem örtliıchen Bischot 720 0G Bıllızung VOr Das NECUEC
„klerikalen Elementen, deren Agegress1ivıtät SIE Feinden Dekret stellt fest dafß diese Regelung die ausschließliche
der Parteı macht Dıe staatlıchen Gewerkschaften, allen AÄAutoritäit der z bestimmten Exekutivgewalt beein-
Oran die der Eisenbahner, beschlossen, ihren Feijerlich- trächtige, da S16 die vorangehende Billigung kirchlıcher
keiten künftig keine Priester mehr zuzulassen, selbst Stellen vorsehe“. Religion 1ST auch als Prüfungsfachnıcht mehr, wie C bisher üblich War Seelenmessen tür Eva der Prüfungsordnung verschwunden. Mıt Begiınn des
Perön lesen lassen, den Geilst der Justizlalistischen Schuljahrs ı März 1955 werden also allen argentunN1-Revolution nıcht verfälschen Der Generalsekretär schen Schulen SOgeNANNLE „ConsejJero espirituales (geistigedes staatlıchen Gewerkschaftsverbandes rıef Berater) EINZSESECTIZT werden die „totale ErziehungRundfunkrede nochmals „erhöhter Wachsamkeit CNMN- KÖrper, (se1ist und Seele Sinne der justizialistischenüber allen klerikalen Elementen auf Staatsdoktrun die and nehmen Die DEISUESCN Be-

werden siıch Aaus dem Persona] der E va DPeron Stif-Kirchenfeindliche Maßnahmen Lung rekrutieren Zugleich werden den SOgENANNTIECN 9
In der TOvınz Cördoba wurde CIM Reichskommissar e1N- korporierten“ katholischen Schulen dıie staatlıchen Sub-
SCSCETZL mIT der Begründung, dıe dortige Verwaltung der ventionen gestrichen, den drei bisher noch nıcht „inkorpo-
Gewerkschaften und der Unwversität Cordoba befinde rierten“ Jesuitenkollegien das ıhnen bisher vewährte Dru-
siıch Händen des Klerus Siämtlıche Mınıiıster der Pro- vileg Z Erteilung des Reifezeugnisses An al-
vinzialregierung und die meılnjsten Oöheren Beamten boten len katholischen Schulen werden dıe FExamen demnächst
dem Gouverneur ihren Rücktritt Der Rektor der Uni1- VO  3 staatlıchen Kommuissıionen abgenommen Mıtte De-

Cordoba und diie Dekane der Juristischen, medi- zember IST dann auch das (GGesetz ZUur Einführung der
zıiınıschen un philosophischen Fakultät sınd zurückge- Ehescheidung durchgegangen
Lreten Die Polizei führte Coördoba be] katho- Zu diesen einschneidenden Maßnahmen sınd noch allerlei
lıschen Verband e Haussuchung durch beschlagnahmte einzelne „Zwischenftälle“ SO hat die Polize1
1ne Anzahl katholischer Schritten und verhaftete NCeCUuUnN durch perrung der Kathedrale die Feıjer des 27)jahrıgen

darunter MI Priester Das katholischePersonen, Priesterjubiläums Erzbischof Lafıttes Cöordoba NMOS-
AÄteneo Unı1ıversitario der UnıLıyersiıtäten Cordoba und ıch zemacht In Buenos Aıres hat ZJüß| Priester SCINCI

Santa Fe wurde polizeilich geschlossen, wei] dort WLA AUS- Predigt dıie kirchenfeindlichen Ma{fßnahmen der Regı1e-
teindliche Umitriebe und Tendenzen gyefördert würden rung Peron MMIT denen Hıtlers verglichen Es kam
Der argentinische Staatssender strich samtlıche relig1ösen Tumulten, xab CIN1SE Verletzte, und der DPriester 1ST -

Sendungen das allabendliche Rosenkranzgebet Aaus haftiert und Tagen Gefängnis verurteilt worden
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Auch Sın einige, . T schon alte Sittlichkeitsvergehen gebenenfalls e1ns  reiten könnten. 1lle hätten die Pflicht,
VO Priestern oder führenden katholischen Laijen antı- die rechtmäfßige Obrigkeit achten, und die Priester
kirchlicher Propaganda hervorgezogen worden. dürften sıch nıcht VO Wırbelsturm politischer Leiden-
Wenn INa  ; anfangs nach dem 10. November noch den schaften mMI1t fortreißen lassen.
Versicherungen Peröns und den Brieten der argentinıschen ber das besage nicht, da{ß die Kıiırche sich 1n iıhren Leh-

Dn LUr aut den Kiırchenraum beschränken musse. SıeRegierung ihre sämtlichen Vertretungen 1M Ausland
glauben konnte, handle sıch nıcht iıne pannung habe 1m Gegenteıl die Pflicht, das Evangelıum nach dem
zwıschen Kirche und Staat; sondern E ıne solche Auftrag ıhres yöttlichen Gründers überall verkünden
zwıschen gewlssen Organısationen un „einıgen un und die Grundsätze der katholischen Lehre ımmer dann
treuen Priestern“, 1St doch inzwischen ohl eindeutig verteidigen, WCeNN S1e angegriffen werden. Dafür
klar geworden, daß sıch einen Versuch handelt, dürfe INa  e} <1@ nicht der Einmischung 1n Parteipolitik
die Kirche vollständig Aaus dem öffentlichen Leben des bezichtigen. „Man kann uns“”, fährt der Hirtenbrief fort,

„dıe "Türen vielen Kreıisen unseres Volkes verschlie-Landes auszuschalten, einen Versuch, der wahrscheinlich
schon se1it lar_1gem vorbereitet worden ISt. en Wır bedauern dann, dort nıcht mehr wirken un:

Pfliıcht erfüllen können. Wenn WIr, Bischöfe un
Die Stellungnahme des Episko pats‘ Priester, die WIr ZuUu größten eil Söhne VO  3; Arbeitern

Sogleich nach den Anschuldigungen Peröns ın der Rede sınd, miıt iıhnen uUuNsSCIrCcS veistlichen AÄAmtes WE  s  Q  c iın
VO November hat der argentinische Episkopat be- Verbindung standen, deswegen, weıl WIr damit eiınem

ausdrücklichen Wunsch entsprachen. Dabei hegten WIrschlossen, 1ne außerordentliche Bischofskonterenz eINZU-
erufen. Diese wandte sıch zunächst 1n eiınem VO  $ 13 keine Hintergedanken, un nicht eın menschlicher, SON-

Kardinälen, Erzbischöfen un Bischöfen 1mM Namen des dern eın höherer, übernatürlicher Beweggrund, nämlich
der, iıhren Glauben stärken und sehr erleuchten,Epıiskopats unterzelı  neten offenen Brief, der
Ww1e Nur erleuchtet werden kann und muß, damit S1€eZ November dem Kultusminister übergeben wurde,

das Staatsoberhaupt. In diesem Brieft erinnert der als Christen hre Aufgabe erfüllen können, hat
priesterliches Wort und Handeln geleitet.“ Gegen-Episkopat zunächst dıie Atmosphäre des Friedens, 1n
über dem Kommunismus, vegenüber dem wang, dieder sıch die Zusammenarbeit 7zwiıischen Kiırche und Staat

bisher un dem Regime Peröns abgespielt habe Er er- Kınder ın 1ne staatlıche Schule schicken, un 18
innert Worte Perons, iın denen dieser dıe Wohltaten der über den Bestrebungen ZUr Erleichterung der Eheschei-

dung könne keıin Priester gleichgültig bleiben, sondernReligion und der christlichen Moral bei der Bıldung des
Gewissens gepriesen habe Dann verlangt VOLr allem musse die ruhige und sachliche Verteidigung der ewıigen
1ne CNAUC Präzisierung der Vorwürfe, die Perön VWerte übernehmen. iıne solche Verteidigung edeute
„eine csehr kleine Zahl VO  ; Priestern“ erhoben habe, da- keine Begünstigung der politischen Opposıtion; s1e se1l
mit der Episkopat deren Berechtigung prüfen und die ıne pflichtgemäße Verteidigung des Altars nach KNA;
gyeeigneten Mafinahmen treftfen könne. „Angesichts der Dez
fteindlichen Kräfte“, heißt weıter, „die sich nıcht NUr Verbot religiöser Feste
den relig1ösen Zusammenkünften, sondern auch der Be- Das gy]läubige olk Argentiniens hat auf die Angriffetätigung der Katholiken entgegenstellen könnten, t+ühlen die Kirche MIt einer besonders eifrıgen un zahl-
WIr u15 beruhigt durch die Worte, die Ihre Exzellenz —- reichen Teilnahme den überall abgehaltenen Volks-
läßlich der Schlußfeier des Ersten Kongresses des reli- missionen DA Beendigung des Marianischen Jahres und
y]ösen Unterrichts gesprochen hat Als Katholık empfinde mMIt großen öffentlichen Prozessionen reaglert. In Buenos
ıch ıne Sanz ozroiße Befriedigung angesichts der VO  3 Aıres wurde jedoch ıne yrofße Prozession durch die Unter-
Ihnen erfüllten Aufgabe, und als Diener der cQhristlichen stadt Dezember verboten, und auch ıne Messe 1mM
Lehre empfinde ıch ebenso ıne Zanz oroße Befriedigung, Freien auf der Plaza de Mayo durfte nıcht gefelert WEe1-
daran miıtarbeiten können, S1e 1n LE LHEGT. Gemeinschaft den IDie Messe wurde dann stattdessen 1n die nahegelegene
Za Geltung bringen.“ Der argentinische Episkopat Kathedrale verlegt; doch liıeben hunderttausende autf
bestätigt dann, daß die Kirche, ıhre Biıschöfe, der Klerus dem Platz und folgten dem Gottesdienst, der durch aut-
und die katholischen Institutionen als solche vemäafßs den sprecher übertragen wurde. arauthin hat das Innen-
Normen der heiligen Kırche nıcht aut politischem. Gebiet minısterıum samtlıche kirchliche Handlungen außerhalb
andeln können. Um.so mehr schmerzt ıhn, wenn der Kırchen selber verboten. Selbst die in Argentinıen als

. drei seiner Mitglieder derartige Anschuldigungen erhoben Volksteste gefelerten Kirchweihfeste sind polizeilich unfifer-
werden. Sagl worden.
Kurz‘ darauf, 25. November, übergab der argenti- och heine Stellungnahme Romsnıische Episkopat der Oftentlichkeit einen gyemeinsamen
Hirtenbrief, der VO  =) Kardınal Copello, Erzbischof VO  S Schon 19. November meldete „Catholic Heraldı:
Buenos Aires, und den meısten argentinıschen Bischöfen se1 sıcher, daß ine Aussprache zwiıschen Perön und dem
unterzeichnet 1St uch die Nichtunterzeichneten, die Apostolischen untlus 1n Argentinıen, Msgr Zanın, statt-
Kommen verhindert M, haben ıhr Einverständnis gefunden habe Andrerseıts wei(ß INa  3 auch, dä{fß einer
erklärt. Der Hirtenbrief 1St den beiden folgenden der 1n der ede VO November angeklagten kirch-
Sonntagen, 78. November und 5. Dezember, VO  n lichen Würdenträger, Erzbischof Fasolino VO  e} Santa 6,
allen Kanzeln des Landes verlesen worden. bereits November nach Rom abgereist 1St. ıne
Der Hırtenbrief dankt zunächst den Priestern und 1äu- Stellungnahme des Stuhls den argentinıschen Vor-

gangen lıegt jedoch bıs Jjetzt nıcht VOT, sOWweılt 1iINa  - nıchtbigen, dafß S1e ıhre Anhänglichkeit und Liebe ZUuUr Kirche
anläfßlich des Streıtes ZU Ausdruck gvebracht haben Sıe die Ansprache apst Pıus’? XC VO 2. November über
wiederholen ann die Forderung, die Anklagen die das Hırtenamt der Bischöfe als 1ne€e solche ansehen ‚oll
Priester möchten klar formuliert werden, damıiıt S1e g... vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg:; 123
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Aus den Miss:onen d€SSCII weiße Bevölkerung besonders im sogenannten
Copperbelt, dem zweitreichsten Kupferproduktionsgebiet

Die Missionsgebets- Januar: Für Einheit und Wachstum des der Welt, stark wächst, „Jleicht 1ne Miıllion Weiße
meinungen für das
Jahr 1955

Christentums 1n Malabar:;: Februar: aufnehmen“ könne. Ja 1St dargetan worden, daß
Für die Ausbreitung der Kırche Britisch-Zentralafrika be1 voller Entfaltung seiner WIrt-

ın der Zentralafrikanischen Föderation (Rhodesia un:! schaftlichen Möglichkeiten neben 150 Millionen Schwar-
zen 150 Miıllıonen Weiße ernähren könne. Der inıster-Nyassaland);

März: Für die Kirche ın Pakistan: präsıdent der Föderation, Sır Godfrey Huggiıns,
Aprıl Für die Buddhisten ebenden Christen: bisher Leiter der Regierung in Südrhodesien, hat wiıieder-
Maı Für Zunahme der Priester- un Ordensberute aut holt ZESART, se1 fest entschlossen, durch erleichterte FEın-
den Philıppinen; wanderung das weiße Element stärken, da{flß Brı-
Juni: Für die qQinesische Jugend; tisch-Zentralafrika seine Rolle als „weißes Land 1m
Julı Für die Schulung der Laıien der Missionsländer TE unklen Kontinent“ spielen vermöge. Es 1St undenk-
Apostolat; bar, daß diese Einwanderungspolitik 1ın dem politisch
August: Da{ß Ehe und Famıilienleben 1n Asıen VO  } qhrist- aufgewühlten Afrıka VO  } heute der Fırma der
lichen Grundsätzen durchdrungen werden: Partnerschaft VO  S Weiß und Schwarz durchgeführt W OI:=

den kann, zuma] Qie weittragende Eingriffe 1n das atrı-September: Da{ß in der kulturellen Hebung der Völker
der christlichen Erziehung der Platz eingeräumt kanısche Bodenrecht und einen bıtteren Konkurrenz-
werde: kampf VO  3 Weiß und Schwarz 1M Arbeits- und Beruts-
Oktober: Dafß Fortschritt und Schwung M1SS1O0NAF1S  er leben direkt provoziert.
Arbeıit, besonders ın Aifiriıka, nıcht durch Mangel eld Die Gründe für die Schaffung der Föderation
und Arbeitskräften aufgehalten werden:
November: Für die Missionen den Indios un Yst 1m Hinblik auf die beabsichtigte Erleichterung der

weıißen Einwanderung erscheint der englische Plan Ver-Negern 1n Südameriıka;
Dezember: Da die studierende Jugend Japans nach g.. nünftig, in Zentralafrıka durch dıe Zusammenfassung
sunden Grundsätzen gebildet werde, die ZUr!r Erkenntnis der Hılfsmittel dreier Länder einen militärischen Ver-
der Wahrheit tühren. sammlungsraum und eın militärisches Ausstrahlungszen-

trum für Kriegsfälle schaffen. Denn das 97 9/0
farbige Zentralatriıka VO  e} heute 1St nıcht der yeeignete

Das achstum der Am 1. August 1953 LAr 1mM Herzen Versammlungsraum für die Streitkräfte einer europa-
Kirche in der ischen acht.Atrikas das NMEUNE politische Grofßraum-
Zentralafifrikanischen gyebilde der Zentralafrikanischen Föde-
Föderation

Miılitärische Gründe haben jedoch be] der Verwirklichung
ratiıon 1nNs Leben In ihr sind das bis der Pläne, die schon seit 1939 CerwWOogCNH wurden, nıcht die

Missionsgebets- nahe den vollen DominıiJonstatus Hauptrolle vespielt. Zur Schaffung der Föderation trie- &}meinung TÜr
Februar 1955 gelangte |Süd;hodesien und dıe bis- ben eindeutig wirtschaftliche Gründe. Das ZUr eit noch

herigen Protektorate Nordrhodesien reichlich unzugängliche Agrarland Nyassa das dıe
un Nyassaland einer ENSCICH Lebensgemeinschaft — orößten Tabakpflanzungen der Welr aufweist und auch
sammengeschlossen, die auf einem Raum VO  S der zehn- Baumwolle, Tee, S| und Kaftee produziert hätte eın
tachen Größe Englands Miıllionen Menschen ertaßt, Vo  $ natürliches Absatzgebiet den industrialisierten Ge-
denen 1Ur 210000 Weiße sind. Obwohl die Schwarzen bieten VO  } Nordrhodesien und Südrhodesien. Seine der-
be] der Bıldung der Föderation weder ıhre Meınung zeıtige Wirtschaftslage 1St prekär. Nordrhodesiens Export
befragt wurden, noch 1m Parlament der Union irgendwie esteht mehr als 80 9/90 A4US Kupferlieferungen. ber
beachrtlich vertreten sınd, ‚ol] die Seele dieses vorläufig die Abhängigkeit von einem einzigen Produkt bleibt

1ne gefährliche Basıs für die Wirtschaft eines Landes. Di1enoch VO  3 London Aaus beaufsichtigten Gebildes die art-
nerschaft VO  a} Weiß und Schwarz sSe1iIn. Man denkt sıch die Möglichkeit, inneren Markt einer großen Föderation
Dıinge S‘ da{ß diese Afrikaner, VO  =) denen INn  - Sagt, daß beteiligt werden, bietet hıer den gegebenen Ausgleich.
sS1€e kulturell noch 75 Jahre hınter der Entwicklung ıhrer Wenn die südrhodesische Kohle mMiıt dem nordrhode-
Landsleute der Goldküste zurückstehen, stufenweise siıschen Kupfer verbunden wird und alle dreı Gebiete
ZUr Mıtverantwortung CrzZOgCNH werden. Andererseits ‚oll ihre landwirtschaftlichen Produkte austauschen, erhält

bei der bisherigen weißen Einwanderung nıcht leiben. INa eın stabiles Wirtschaftsgebilde, das auch ZUuUr In-
vestition VO  a ausländischem Kapital (besonders amer1-Große Teıle des Landes haben eın für VWeıße zünst1ges

Klıma, und dıe technische Erschließung und Entwicklung kanischem!) anlockt. Die Föderation wiırd auch imstande
des Gebietes ist ohne diese tatkräftige Hılfe des Weißen se1n, das Land verkehrsmäßig erschließen und viele

andere Aufgaben erfüllen, die über die Kräfte der e1n-Mannes nıcht möglich. Würde die Einwanderung der
VWeißen in den Grenzen der wirtschaftlichen Entwick- zelnen Partner gehen. Der xrößte Konstruktionsfehler
lungsnotwendigkeiten gehalten werden und würde Man der politischen Gründung 1St, da{f sS1ec keinen direk-
dabe;j immer VO  a dem Grundsatz ausgehen, dafß diese ten Zugang Z Meer hat. Die wenıgen Verkehrswege

VO  } ord nach Süd werden Ausgang VO  = Südafrıka1m Dienste der schwarzen Bevölkerung stehen habe,
yäbe 1im Zeitalter des antieuropäischen Affekts kontrolliert. Man bemüht sich ZUur eıt den Ausbau

in Atrıka gewi1ß Schwierigkeiten. Komplizierter der Querverbindungen nach Portugiesisch-Ostafrika, und
die Gedanken kreisen die Verbindung der Föderatıonwırd aber die Lage, WEn mMa  $ Britisch-Zentralafrika

als Aufnahmeland für 1ne massıve weiße Einwan- mit einem aAhnlichen ın Britisch-Ostafrika schaffenden
derung 1n Aussicht nımmt, in dem die harmonische politischen Gebilde.
Partnerschaft VO  $ Weılß und Schwarz vorexerzilert England hat auch noch einen gewichtigen politischen

Grund, die Föderatıon schaften. Südrhodesien, ın demwerden soll Man hat ausgerechnet, da{fß Nordrhodesıien,
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809/9 der Weißen wohnen, wurde von der Südafrikanı- des Südens, die Schwarzen müßten ErSt 1n den
schen Union umworben, Aaus der durch Einwanderung nächstenGenerationen Jangsam ZuUur Verantwortung ErZOSCH
VO  =) Buren auernd Zuzug erhielt. Es hatte sich für die werden, beantwortet der Norden miıt der These, da{ß auch
südafrıkanısche Polıitik der Trennung VO  } VWeıfß und die Teilnahme den öffentlichen Ämtern reıt mache. Die

englische Regierung hat Aie kulturpolitischen SpannungenSchwarz entschieden und drohte die englische Rassen-
politık 1mM übrigen Zentralafrika, W1€ SLEe VO lonial zwischen den Weıilßen des Nordens und Südens vorläufig
Oftice geführt wurde, beunruhigen, zumal der urische dadurch überbrücken versucht, da{fß die Verfassung alle
Einwanderungsstrom neuerdings auch nach Nordrhode- Afriıkanerfragen der Zuständigkeit der Bundesstaaten

überlä{ßßt und einen AaUSs Weılßen und Afriıkanern bestehen-s1en geht Der Einschluß Südrhodesiens 1n die NEUEC Föde-
ratiıon zwingt dieses, seine Rassenpolitik auf das Ziel der den Rat für Eingeborenenfragen mi1t Einspruchsrecht zer
Partnerschaft der Rassen abzustellen, INAas auch die NECUC SC diskriminierende Mafßßnahmen chuf England ehielt
Verfassung den Bundesstaaten 1ne weitgehende kultur- sıch 1mM übrigen VOor, durch das Kolonij:alamt tür Sicherung
polıtische Autonomıie geben. Da schliefslich das Schicksal der Gerechtigkeit 1n den Rassenbeziehungen SOTSCNH.
des Betschuanalandes, das Südafrıka beansprucht, MI1t Nur die höhere Bildung 1St Aaus der kulturpolitischen TAg-
jenem Südrhodesjens untrennbar verbunden erscheıint, 1St ständıgkeit der Gliıedstaaten herausgenommen. Hıer 1St
auch dieses Problem 1n bratischem Sınne gelöst. die Gründung einer interrassischen Universıität 1n der

Hauptstadt Südrhodesiens (Salısbury) Zeichen eınes
Dıie Haltung der Weißen ernsten Wıllens Z Überwindung der Rassenschranke und

Die katholische Kırche, die den Weılßen und eın Element der Hofinung für alle, die D  — 1n der Z
Schwarzen Anhänger besitzt, hat ARIN Grundsatz den sammenarbeit zwıschen VWeiß und Schwarz die Zukunft
eın politischen Fragen der Föderatıon nıcht Stellung DC- Afrıkas sehen.
NOMMCN, obwohl der Afriıkanische Kongrefß, die e1InZ1ge, Die Haltung der Schwarzen
VO  3 nationalistischen und : kommunistischen Ideen
nährte politische Organısatıon der Schwarzen 1ın der Föde- Die zrofße Mehrzahl der Afrıkaner, VO  } denen d1e wen1g-

Ssten die Probleme der Föderation voll begreifen 1MM-ratıon, die Kiırchen aufforderte, darum beten, da{fß der
Zusammenschlufß nıcht zustande komme. Um stärker stande N, hatte eiınen panikartıgen Schrecken VOL der
1St Ss1€e den sittlichen Fragen interessiert. Hıer steht dıe Föderatıion, die S1e als eın weıßes Komplott ıhrer

Unterdrückung ansah. esonders fürchteten die SchwarzenHaltung der Schwarzen und Weißen zueinander 1mM
1mM Norden, das S5System des Südens kommen. EsMittelpunkt ihrer Sorgen  m die Lage der Kiırche, dıe 1n

der Föderation tast 8OÖ 00OÖ Anhänger und ZUT eıit über entbehrte dabei nıcht der Komik, dafß den Schwar-
100 ()OÖO Taufbewerber aufwelst, verstehen, wollen WI1r Z des Südens die Föderation teilweise abgelehnt wurde,

weıl ma  e fürchtete, auf den Kulturstand der wenıger ent-unls Z über die Haltung der Weißen und der Schwar-
DACHN Z Schaffung der Föderation unterrichten. wickelten Atfrıkaner 1m Norden zurückgeworfen WEeI -

Es ergab sıch 1n der Vorbereitung des politischen den Während die Gewerkschaften der Schwarzen 1n der
kritischen eit bewundernswerte Zurückhaltung zeigten,Gebildes die paradoxe Sıtuation, daß die Weıßen 1

Norden, die Zahl schwach sind (in Nordrhodesien kam erheblichen Störungen der öffentlichen Ord-
2,3%/0, 1n Nyassa 0,12% 0 der Gesamtbevölkerung) un die Nung esonders 1m Nyassaland, deren Bekämpfung

Truppen Aus Britisch-Ostafrika ZUZCEZOSCH werden mufß-AaUuUsSs Erwagungen praktıischer Vernunft ine Zusammen-
tenarbeit mi1t den Schwarzen suchten, beim Anschluß Süd-

rhodesıen 1ne Störung durch die Segregationspolıitik des Da{ß die Sorgen der Afrikaner nıcht unbegründet sind, 1st
Südens fürchteten. Die 174 O00OÖ Weilßen Südrhodesiens auch die Überzeugung der Missıionare. Dıe NENE Föde-

ratıon 1St zudem mMi1t der kolonialen Hypothek belastet.aber verhehlten nıcht die Sorge, der Anschlufß den
Norden würde ıhnen den „Goldcoastism“ des Kolonial- Die Einwanderungspolitik etrachten die Afrikaner miıt
AaMts bescheren, den S1C als einen unklugen und übereilten tieter Sorge. S1e fürchten die Wegnahme eigenen Bodens

und die Finanzknechtschaft des ausländischen Kapitals.Versuch einer Emanzıpljerung der Schwarzen ansehen.
Allmählich aber kamen die Südrhodesier der ber- Den Zusicherungen der Verfassung trauen S1€ nıcht.
ZCUZUNB, das beste Mıttel, den „Goldcoastism“ VOIr- Sind nıcht VO  $ den Weißen Südrhodesiens schon feijerliche
hüten, estehe 1mM Eintritt ın die Föderation, s1e durch kte Ungunsten der Afrıkaner gebrochen worden?

Wourden nıcht die Rechte der Schwarzen bei Schaffung derıhr Übergewicht 1 Parlament den Gesamtkurs bestimmen
könnten. Tatsächlich 1St die übergroße Mehrheit der Südafrıkanischen Unıi0on seinerzeıt durch das Parlament
weißen Abgeordneten (insgesamt 29) Aaus Südrhodesıen, VO  3 Westminster gyarantıert und nachher durch die Re-
während den dre1 Bundesstaaten DU Je afrıkanische gzjerungen des Dominion Südatrıka dennoch mıßachtet?
Vertreter zugebilligt sind. Kann nıcht 1m zukünftigen 1ECUCN Dominıion Zentral-
Dıie Lage der Schwarzen 1st. 1 Norden erheblich günstiger afrıka Ühnliches passıeren? Es 1St ohne weıteres klar, da{fß

die Föderation NUur dann bestehen un sıch entwickelnals 1mM Süden Besonders 1n Nyassa kann ein Atrıkaner
ruhıg be] der 2r des VWeıißen, dem dient, siedeln. Es kann, WCNN das Rassenproblem yelöst wird. Auch die Eın-
o1bt dort keın Compoundsystem, und WEeNn INa  3 auch 1m wanderung MU: schart kontrolhiert werden. Die Rassen-

frage 1St 1n etzter nstanz eine Gesinnungsfrage. Ent-Kupferdistrikt Nordrhodesiens dem Verlangen der Far-
bigen nach Zulassung den spezlalisiıerten Beruten NUur scheidend 1STt für die Zukunft Britisch-Zentralafrikas das
zögernd entgegenkommt, hat INa  3 sıch doch wenigstens Verhältnis VO  S Mensch Mensch. Gelingt der Versuch
autf den Grundsatz gyeein1gt: „Gleiche Leistung, gleicher der Partnerschaft Vo  a Weiß und Schwarz, wird auch die
Lohn.“ Gerade hat das Parlament VO  - Nordrhodesien tür Miıssıon sich enttalten können, yelingt der Versuch nıcht,
alle Rassen gleiche Entwicklungsmöglichkeiten gefordert. wiıird die Missıon, die noch Jange nıcht ohne ausländische
Im Norden drängt INa  e} auch auf baldige Beteiligung VO  - Hiltfe se1n kann, die antıweiße Stimmung ın wachsendem
qualifizierten Schwarzen der Verwaltung. Das egen- aße verspuren. Die neutrale Haltung der Kıiırche ISt in
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den unruhigen Zeitefi VOT der Gründung der Föderation Priester, 36 Brüder und 159 Schwestern tätıg. Man zählt
VO  . den besonnenen Atrikanern voll anerkannt worden. dort 551 046 Katholiken. Im Süden sınd A Priester,Bey den Unruhen wurden die katholischen Miss1ionsposten 81 Brüder und 560 Schwestern eingesetzt. Die Katho-nıcht belästigt. Es braucht hier nıcht ausgeführt WOCI-+- likenzahl erreicht hier noch nıcht 250 000
den, welche entscheidenden VWerte das Christentum für
dıe Beseitigung der Rassengegensätze in Zentralafrika Bildungselite und einheimischer Klerus
einzubringen hat Im Süden des Bundesgebietes, der 1m Schatten der Zu-

spitzung des südafrikanischen Rassenkonflikts steht, 1StInnerkirchlicher Aspekt der einheimische Klerus sehr schwach entwickelt. HıerIn der Föderation leben 787 000 Katholiken (12%°%%0 der zählt INa  > erst zehn schwarze Priester, und das einzigeGesamtbevölkerung), un War 34 000 iın Nordrhode- Regionalseminar hat nur Alumnen. Obwohl der Nor-sien 6R der Bewohner dieses Teilgebietes), 3726 000 1ın
Nyassa 15 79/0)) und 145 000 ın Südrhodesien (6,6%/0)

den kulturell rückständiger 1st, weisen die Mıssıonen dort
schon einheimische Priester auf, die neben den weıßenDer Zusammenschluß der dreı Länder zZwıngt LU  - auch Miıssıonaren voller Zufriedenheit der Missıon arbeiten.die Missionen Britisch-Zentralafrikas Z Zusammenarbeıit Auf der (Grenze zwıschen Nyassa und Nordrhodesien CT =1im Bereıch polıtischer renzen. Es werden hier Wwe1l öffneten die Weilßen Vaäter 1im Vorjahr ein herrlich DC-Missiıonsgruppen zusammengeführt, die siıch unabhängig legenes Regionalseminar, das 135 T’heologen Unterkunftvoneinander ausgebreitet haben Die ıne 21n Füh- bieten kann. In fünf Bauten gegliedert, bietet Einzel-

ILUuNS englischer Jesuiten 1879 VO Sambes1 Aaus und EeNtT-
altete sıch ın Südrhodesien und dem westlichen eıl

ziımmer tür jeden Studenten. Die Protessoren bılden mi1t
den Theologen ine vollständige Lebensgemeinschaft. DıieNordrhodesiens, die andere st1efß Führung der Anforderungen sind hoch In dre] Jahren werden L1LLULr nochVWeißen Väter VO  e} Tanganyıka Aaus zehn Jahre spater

(noch VOr der englischen Besetzung des Gebietes!) nach
Abiturienten zugelassen, die das Öchste Biıldungsdiplom,
das Cambridge-Certificate, haben W as 1es bedeutet,Nyassaland und spater Z östlichen Teil Nordrhode- wird CR Zanz klar, WECNnN INan bedenkt, da{fßs IYSLT eın Paars1ens ViOL: Die Strahlungsbereiche beider Gruppen siınd Dutzend Atriıkaner hier 1mM Norden diesen Betfähigungs-schieden durch die Einschnürung, die Britisch-Zentral- AaUSWEIS besitzen. Die Missıon geht be1 diesen hohen An-afrıka 1m Norden durch den vorspringenden eıl VOonNn forderungen das Rısıko e1n, da{ß mancher Junge Mann VorBelgisch-Kongo auf der einen und durch Nord-Mozam- dem Priestertum abschwenkt, bestbezahlte Stellungenbique auf der andern Se1ite ertährt. Nordrhodesien wird Staatsdienst uUSW., anzunehmen, s1e hat 1aber auch diedurch die Linie 1n Wwel Teıle zerlegt, VO  } denen der iıne Gewißheıit, da{ß jene, dıie durchhalten, Aaus echter eru-das Industriegebiet (Kuptergürtel), der andere das grar- fung den Priesterberuf ergreıifen. Nur 509/9 der ZAUgebiet Nordrhodesiens darstellt. Priesterseminar Zugelassenen erreichen das Ziel Die

Das Arbeitsfeld der Sambesimission wurde un Auf- Priesterbildung 1ISt jener europäischen Semmnarıenteiılung iın heute HEUN Missionssprengel 1m Laufe der eit ebenbürtig. Die Seminaristen haben durchgehend eınacht verschiedenen Miıssionsgesellschaften aAanvertraut Eıne hervorragendes Gedächtnis und 1ne oyroße Begabung fürdieser Gesellschaften sınd die deutschen 1ssıonare VO  3 Sprachen. Das abstrakte Denken fällt iıhnen schwerer. Als
Marıannhıll, VO  } denen Priester 1mM Apostolischen Nebenfächer werden doziert: Pädagogik, Soziologie,Vıkariat Bulawayo arbeiten. In Südrhodesien wirken Sprachen, Musık, Buchführung. Da die Rechnungsführungauch zahlreiche deutsche Missionss  western (Dominıkane- den Aaus der Tausch- und Naturalwirtschaft kommenden
rınnen) und neuerdings auch eutsche Englische Fräulein. Alumnen sehr vıel] Schwierigkeiten macht, erhält jederDıie südliche Missionsgruppe hat härter ıhre Aus- Jahresanfang sein Budget ZAUCHES eigenen Verwaltung. Er
breitung kämpfen mussen als die nördliche. Die Sambesi- mu daraus Unterhalt, Kleidung, Lehrmittel uUSW.,. be-
M1ss1oNn der Jesuiten torderte 1n der Gründungszeit viele streıten. Alles Notwendige kann Gutscheine 1m
Menschenleben (durch Seuchen, Entbehrungen USW.). Sie Magazın des Seminars, das VONn Alumnen geführt wiırd,mußte 1n Gebieten arbeiten, die schon teilweıise von den kaufen. Im ersten Jahr o1bt manchen Bankerott, dann
Protestanten besetzt . In ıhrem Bereich lıegen die 1St die Schwierigkeit überwunden. Eınzelne SParcn —
beiden oyroßen Industriegebiete. uch mu{ßte S1Ce bis heute Sar für besondere Liebhabereien. Die y]lückliche Ent-
starke Kriäfte Schwestern für die Weißenschulen be- wuicklung der Priesterbildung durch die Weißen Väter
reitstellen. Nımmt INa  w dazu die Tatsache, dafß die Sam- beleuchtet die Tatsache, da{fß Aaus ihren Seminarıen 1n
besi-Gruppe infolge ıhrer Aufgliederung 1in Arbeitsfeldern Zentralafrika nach kaum 50jähriger Apostolatsarbeit drei
VO  } vıielen Gesellschaften jener einheıtlichen Methode afrıkanische Bischöfe un mehr als 600 Priester hervor-
un Stoßkraft entbehrte, die den Miıssıonen der Weinßen sind. Man begreift diesen Umständen,
Väter 1m Norden eigen ISt; versteht InNnan die geringen WEeNN 1m Jahre 1953 eın Afrıkaner 1mM GesetzgebendenMissionserfolge. Rat von Nordrhodesien erklärte, die Kiırche se1 1n iıhrem
Der Führer der Eersten Stoßgruppe 11 Norden WAar der Mut, den Einheimischen Veranwortung geben, dem
VWeiße Vater Dupont. Unter Lebensgefahr SCWANN Staate vorausgeeıilt. uch die Bıldung einheimischer
das Vertrauen der Häupftlinge 1mM Nyassaland. Der Stamm Schwesterngenossenschaften, die tür die Entwicklung des
der Bambemba ıh OSd seinem Grofßhäupt- weıblichen Schulwesens ın Zentralafrıka yröfßte Bedeu-
ling. Er übte dieses Amt weıter AduS, als ZU A postoli- LuUuNg haben, geht erfreulich Man zählt 1n der Föde-

ratiıon schon 250 schwarze Schwestern. In Nordrhodesienschen Vıkar ernannt wurde, xab aber spater einen
Einheimischen ab Die Weißen Väter arbeiteten siıch mi1t wurden Jüngst die EeHSECH Schwestern nach zwanzıgJähriger
der bewundernswerten Systematık ıhres Apostolats hıs Prüfung be1 zeitlichen Gelübden den ewi1gen Gelübden
heute weıter VOTLr und leiten sechs yroße Missionsgebiete, zugelassen. Die Mıiıss1ıon zaählt 1n ıhren Volksschulen
während S1e den Südzıpfel VO  a Nyassa Montfortaner- 174 000 Kinder und bereitet 910 auf die Un1iversitäts-

studien VOT., Mıt Freuden ann die Mıss10n darauf hıin-patres (zwei Sprengel) abgaben. Im Nc3rdgebiet sind 779
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WCISCH, dafß VO  $ den sechs Vertretern der Afrıkaner Idee marschiert daß diese Laıjeninstitute der Z valıe
Bundesparlament AUS der Miss:onsschule hervorging satıonskrise Afrikas e Aufgabe haben, die auch du

und überzeugter Katholik ıIST, während die Leitung der noch eifrige Missionspriester un: -schwestern nıcht
schwarzen Arbeitergewerkschaft ı „Ruhrgebiet“ ord- übernommen werden ann
rhodesiens SCITL Jahren sıch den Händen
begabten afrıkanischen Katholiken befindet 21 Studen-
ten wurden Nordrhodesien staatlıch beauftragten Okumenische Nachrichten
Fernkursen VO  } Missıonaren auf die Ablegung der Uni-
vers1  tsexamına Südafrika vorbereitet, da Südafrıka Die Selt Jahrhundert 1ST „der
neuerdings Hochschulen den Zentralafrikanern au{i dem Weg Z.U)J sehnsüchtige Iraum“ der deutschen
SPEITT, aber xamına anerkennt die VO  3 ıhr AaufOrisiertie „Lutherischen Kirche Lutheraner, WIC Landesbischof Hans
Prüfungskommissionen Zentralafrıka abnehmen Fur Meıser auf der Sıtzung der Generalsynode der
die Bıldungstähigkeit der Afriıkaner 1ST das Urteil bezeich- Braunschweig (9 mx Oktober Aaus den
end das Dr Alexander SCOtTT der hervorragend- ursprünglichen Kräften der lutherischen Reformation
sten Ärzte Rhodesiens, JUNgStL bei Eröftnung Ööheren alle Zeıitströmungen der Aufklärung, des deutschen
Schule für Krankenpflege Lusaka (Nordrhodesien) Idealismus und des theologischen Liberalismus 1Ne g-
abgab SPI AZUS langen Erfahrung medi- Lutherische Kıirche Deutschlands ammeln Wenn

INaAan diese Geschichte überblickt die Sommer 1933 einzınıschen Dıngen Nordrhodesiens Vor CIN1SCH Jahren
schon durfte ıch den Mıtgliedern der königlichen Kom:- n durch den TIraum Natıionalkirche VO  3 der
I1MSSION (Dalgleish Oommıssıon ZUur Vorbereitung der Etsch bis den Belt angefochten wurde, MU INa  —$ die
Vertassung) erklären, daß iıch zahlreiche afrıkanısche Zähigkeit bewundern, IN der die einzelnen Landes-
Krankenpfleger AUS dieser Koloniıe kenne, die leicht her- kirchenZ Theologen und Kirchenmänner des
vorragende Ärzte werden un MI den englischen Ärzten Luthertums C Theologen und Kırchenmänner iıhren

Wettbewerb treten könnten Diese Überzeugung festigt CISCENCNHN Reıhen diese respektable Aufgabe uUuNeNTWEST g-
sich bei IN1Ir VO  3 Tag Tag Öördert haben, zuletzt Zusammenschluß von zehn

lutherischen Landeskirchen ZUr „ Vereinigten Evangelisch-Industrieproblem UN Wanderungsfrage Lutherischen Kirche Deutschlands der die Landeskirchen
_ Da d1ie NEUC Föderatıon Z W gyroße Industriegebiete hat VO  — Oldenburg und Württemberg ZAaStWCISE zugehören

denen be1 entsprechender Ausbeutung der reichen Seitdem wurden Rahmen des größeren Bundes der
Bodenschätze Nyassas ein drittes treten könnte, ergibt EKD nach lutherischem Verständnis 1ST die Evange-

lische Kirche Deutschland“ 1LUFr C1IMN Bund und keinesich hier W1e überall entsprechenden Bedingungen
Afrika, dafß die Jugend der Landbevölkerung? dıe Kırche wesentliche Schritte 4  N, die kirchliche

Industriezentren STIFrOMT Es entstehen die bekannten Pro- Einheit des deutschen Luthertums festigen, ohne damıit
1E „gesetzliche Gleichförmigkeit“ oder schablonenhaftebleme der Zerreißung der Familıen, der Verödung des

Landes, der Unmoral den Arbeitsstätten Besonders Gleichschaltung erstreben.
Kupfergürtel 1STt das Problem aktuell Aus Südrhodesien Das veschah WECNISCI auf dem eiklen Gebiet der Lehre,
und selbst Aaus der Südafrıkanischen Unıi0on STLrOMEN die urchaus keine lutherische Einigkeit x1bt Wır
Schwarzen A Copperbelt Es S1Dt Norden Vikariate, uns noch der tastenden Versuche der Sıtzung

alle erwachsenen Maänner WEN1SSTENS einmal Leben der Generalsynode Flensburg (4952) der rage der
den Mınendistrikt ziehen und dort bıs Jahre Jeiben, Entmythologisierung des Neuen Testaments HN6 ehr-
eld verdienen, das Stadtleben und die Zivilisation amtliche Entscheidung aAaNZUreg«clcN, die bıs heute ausgeblie-

erleben Der Apostolische Vikar VO  e} Ort Jameson hat ben 1ST (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 409), währ-
Katholiken (GGewı1issen verpilichtet nıcht länger rend das lutherische Lehramt NUr funktioniert

WENN den apst oder die katholische Marıen-als WEe1l1 Jahre ıhre Familie verlassen Im Bergbau-
gebiet hat ila  - überall Kırchen errichtet, Franzıs- lehre geht Sondern yeschah auf dem Gebiete der Ord-
kaner Konventualen die Seelsorge ausüben Die VO  ; den NUunNgcCh des kirchlichen Lebens“ un der Liturgie Hıer

hatte in  $ Flensburg und auf der Sıitzung der (ze-Brıten SCIT zehn Jahren klug geförderte Afrıkaner-
Gewerkschaft hat bisher LC1I1NC erstaunliche Reife un Ma{s- neralsynode Berlın (1953) eEINe Ordnung der Taufe der
haltung SCZEIST obwohl SIC VO  3 der Gewerkschaft der Konfirmation, der Einzelbeichte, des Abendmahls des

Begräbnisses schließlich der Eheschließung undWeißen Konkurrenzgründen bekämpft wıird ber
schon faßt der Kommuniısmus Fuß Douglas yde kün- Trauung verabschiedet (vgl Herder Korrespondenz
dıgte Vorjahr A} daß diesem Jahr Kupfter- Jhg., 404), dazu das Lektionar der Episteln und
gürtel osroßer Zahl afrıkanische Propagandısten — Evangelien für die Sonn- und Festtage des Kirchen)jahres,

über das WITL bısher noch nıcht berichtet hatten und dasscheinen werden, die Z 'Taejl Moskau ausgebildet
wurden Die sechs Apostolischen Vikare VOIN Nordrhode- CE1iNCN eıl der noch tehlenden Agende, das heißt der
SICH haben 1U beschlossen, das Laieninstitut des Opus eigentlichen Ordnung der Gottesdienste, darstellt
De1 Spanıen, das sıch stark entwickelt hat, Hılte

Keın „römisches Musterrufen Dieses Werk ‚gl CI Zentrum technischer und
apostolischer Bildung schaffen, katholische Laı1en Die Sıtzung der Generalsynode hat 1U dieses Werk
Missionswer der Verchristlichung der Atmosphäre durch die Annahme der Ordnung Vom AÄAmt, Vom
und der Schaffung afrikanischen katholischen Laıen- Dienst der Glieder der Gemeinde, A Vom UÜbertritt,
apostolats wirken Es dürfte dies der Fall der VO  } den Folgen des AÄustritts und VO  am} der Wiederauf-

Missionsgeschichte SC1MH die Bischöfe gan- nahme die Kırche, und CI Von der Zucht der (Ge-
Z Gebietes ZUT Lösung des Problems der Industriezivili- meınde, VOTr allem aber mMIt dem Band der Agende
Satıon CM modernes Laijeninstitut appellieren Die W: Abschluß gebracht Man kann C den
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